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  BundesverBand der 
deutschen KalKindustrie e.v.

  düngeKalK-hauptgemeinschaft 

  forschungsgemeinschaft  
KalK und mörtel e.v.

  institut für KalK- und  
mörtelforschung e.v.

der
bundesverband

 der bundesverband der deutschen Kalkindus-
trie ist als industrieverband die standesvertretung der deutschen 
Kalkindustrie gegenüber Politik und behörden. Wir sehen unsere 
hauptaufgaben in der information und beteiligung an der poli-
tischen, wirtschaftlichen und technischen Meinungsbildung in 
Deutschland und Europa sowie der Einflussnahme auf die Ge-
setzgebung, um die interessen der Kalkindustrie wirkungsvoll 
zu vertreten. Wir sind präsent in den spitzenorganisationen der 
deutschen Wirtschaft, um bei allen für die Kalkindustrie relevanten 
fragen bereits im vorfeld der diskussion in die verbände- und 
industriediskussion eingebunden zu sein. in zahlreichen arbeits-
gremien unterstützen wir den informationsaustausch innerhalb 
unserer industrie und bereiten die Meinungsbildung und be-
schlussfassung in unserem vorstand vor. 

die düngekalk-hauptgemeinschaft (dhG) ist eine eigenständige 
fachabteilung im bundesverband der deutschen Kalkindustrie e. v. 
sie ist zuständig für alle fragen der Kalkanwendung im bereich 
der land- und forstwirtschaft – einschließlich futterkalk sowie 
teichwirtschaft. die dhG wird von düngekalk-Gesellschaften 
und Mitgliedsfirmen getragen, die Düngekalk und Futterkalk 
(naturkalk) an die land- und forstwirtschaft liefern. sie vertritt 
die Mitgliedsfirmen gegenüber Behörden, Forschungsinstituten, 

beratungseinrichtungen im bereich sozial- und Wirtschaftspolitik 
sowie auf allen Gebieten der anwendungstechnik, ferner in der 
europäischen normung.

Mit dem institut für Kalk- und Mörtelforschung, kurz iKM, können 
wir unseren Mitgliedsunternehmen – aber auch der anwender-
industrie von Kalkprodukten eine breite dienstleistungspalette 
anbieten. Wir prüfen baustoffe, bindemittel, Mörtel, steinmehle, 
böden und anderes auf ihre physikalische und chemische Zusam-
mensetzung und beschaffenheit. Wir arbeiten wissenschaftlich 
und exakt. Kunden und Mitglieder werden bei ihren individuellen 
fragestellungen bei der herstellung und dem einsatz von Kalk-
produkten durch das iKM beraten. das iKM ist anerkannte Prüf-
stelle für viele anwendungsfelder von Kalk und für kalk  basierte 
Produkte.

die forschungsgemeinschaft Kalk und Mörtel (fG) forscht im 
auftrag der industrie, der anwender und der behörden in den 
bereichen Mörtel, Kalk als baustoff, Kalk im straßenbau und Kalk 
im umweltschutzbereich. Wir arbeiten praxisbezogen und mit 
konkreten lösungsvorschlägen. forschungsvorhaben, welche 
mit den Mitteln des bundesministeriums für Wirtschaft über die 
arbeits gemeinschaft industrieller forschungseinrichtungen – kurz 
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aif – gefördert werden, dienen in form von forschungsberich-
ten einem wachsenden Kreis von firmen als Grundlage neuer 
entwicklungen. die fG arbeitet in enger Zusammenarbeit mit 
universitäten, hochschulen und anderen forschungsinstituten. 
bewertung und interpretation der ergebnisse für den auftrag-
geber sind selbstverständlich. die fG erstellt Gutachten, z. b. zu 
Bauschäden. Ihre Erfahrung fließt in die Gutachten ein und verleiht 
ihnen besonderes Gewicht. amtlich vereidigte sachverständige 
nutzen die Prüfergebnisse für ihre neutralen Gutachten. darüber 
hinaus bietet die fG beratung in allen analytischen und verfah-
renstechnischen fragen. auch vor Ort. Mit mobilen einrichtungen 
für verfahrenssimulation und analyse.

auch als verbände mussten wir uns den herausforderungen der 
Wirtschaftskrise stellen. Wir haben frühzeitig reagiert. Wir ha-
ben unsere aufgaben weiter auf die Kernbereiche konzentriert 
und unsere Organisation noch weiter optimiert. Wir haben neue 
Geschäftsfelder eröffnet. Wir sind daher auch weiterhin in der 
lage, die interessen unserer Mitgliedswerke zu bündeln und den 
vielfältigen herausforderungen aus Politik, verwaltung und Öffent-
lichkeit gerecht zu werden. 

Wir sind und bleiben das sprachrohr der deutschen Kalk industrie 
und verlässlicher Partner von Öffentlichkeit, Wirtschaft, Wissen-
schaft und verwaltung sowie Politik. 



6 vorstand und ausschüsse  BundesverBand der deutschen KalKindustrie e.v.  KalK

vorstand und ausschüsse

vOrstand:

vOrstand und ausschÜsse

vorsitzender
DIPL.-KFM. MICHAEL LIELL
rheinkalk Gmbh
am Kalkstein 1, 42489 Wülfrath

stellvertretender vorsitzender
MORITz ISEKE BETRIEBSWIRT VWA
Kalkwerke h. Oetelshofen Gmbh & co. KG 
hahnenfurth 5, 42327 Wuppertal

Weiterer vOrstand:

DR. KLAUS BOCK
Märker holding Gmbh
Oskar-Märker-straße 24, 86655 harburg

ANDREAS BRECKWEG
Kalkwerke Otto breckweg Gmbh & co. KG
neuenkirchener straße 400, 48432 rheine

OLIVIER DREVON
rheinkalk Gmbh
am Kalkstein 1, 42489 Wülfrath

DR. CHRISTOPH HATzIG
rheinkalk Gmbh
am Kalkstein 1, 42489 Wülfrath

DIPL.-KFFR. HEIKE HORN
schaefer KalK Gmbh & co. KG
louise-seher-straße 6, 65582 diez

DR. ULRICH HORN
Ostrauer Kalkwerke Gmbh
Kalkwerkstr. 1, 04749 Ostrau

DIPL.-WIRTSCH.-ING. ALExANDER HUFGARD
Kalkwerk hufgard Gmbh
antoniusstraße 2-4, 63768 hösbach-rottenberg

JÖRG H. ISEKE
Kalkwerke h. Oetelshofen Gmbh & co. KG
hahnenfurth 5, 42327 Wuppertal

ANDREAS KASTNER
Großtagebau Kamsdorf Gmbh
Könitzer straße 30, 07334 Kamsdorf

DR. ANDREAS KINNEN
schaefer KalK Gmbh & co. KG
louise-seher-straße 6, 65582 diez

PETER LEIFGEN
heidelbergcement aG, Kalkwerk istein
am Kehrenweg 10, 79588 efringen-Kirchen

HUBERT LÖFFLER (ausgeschieden 9/2010)
Knauf Marmorit Gmbh
ellinghofen 6, 79283 bollschweil

dipl.-Kfm. Michael liell Moritz iseke
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DIPL.-KFM. WINFRIED MÜLLER
Zement- und Kalkwerke Otterbein Gmbh & co. KG
hauptstraße 50, 36137 Großenlüder-Müs

DR. HERBERT MÜLLER-RODEN
fels-WerKe Gmbh
Geheimrat-ebert-straße 12, 38640 Goslar

DIPL.-ING. NORBERT PESCHEN
vereinigte Kreidewerke dammann KG
hildesheimer straße 3, 31185 söhlde

CHRISTIAN SCHÄFER
fels-WerKe Gmbh
Geheimrat-ebert-straße 12, 38640 Goslar

DR. KAI SCHAEFER
schaefer KalK Gmbh & co. KG
louise-seher-straße 6, 65582 diez

DIPL.-BETRW. JOHANN SPANGLER
Walhalla Kalk Gmbh & co. KG
donaustaufer straße 207, 93055 regensburg

DR. DIRK SPENNER
spenner Zement Gmbh & co. KG
hüchtchenweg, 59597 erwitte

DR. THOMAS STUMPF
fels-WerKe Gmbh
Geheimrat-ebert-straße 12, 38640 Goslar

DETLEV WEGNER
schencking Kalkwerke Gmbh & co. KG
Kalkwerke dörenthe
h. Wallmeyer & söhne Gmbh & co. KG
Warsteiner Kalkwerk Gmbh & co. KG
holperdorper straße 47, 49536 lienen

ausschÜsse und vOrsitZende:

Arbeitsgestaltung und Betriebsorganisation
MORITz ISEKE
Kalkwerke h. Oetelshofen Gmbh & co. KG
hahnenfurth 5, 42327 Wuppertal

Image und Marktförderung
JÖRG ISEKE
Kalkwerke h. Oetelshofen Gmbh & co. KG
hahnenfurth 5, 42327 Wuppertal

Kalk
DR. THOMAS STUMPF
fels-WerKe Gmbh
Geheimrat-ebert-straße 12, 38640 Goslar

Klima und Energie
DR. KAI SCHAEFER
schaefer KalK Gmbh & co. KG
louise-seher-straße 5, 65582 diez

Technik, Recht, Umwelt
KARL-RAIMUND VOGT
rheinkalk Gmbh
am Kalkstein 1, 42489 Wülfrath 

Verkehr
DETLEV WEGNER
schencking Kalkwerke Gmbh & co. KG
Kalkwerke dörenthe
h. Wallmeyer & söhne Gmbh & co. KG
Warsteiner Kalkwerk Gmbh & co. KG
holperdorper straße 47, 49536 lienen
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KalK schreibt 
Geschichte

 Kalk steht am anfang einer Geschichte, in der 
immer neue Kapitel aufgeschlagen werden. Kalk ist einer der 
bedeutendsten rohstoffe des Menschen, der uns täglich begegnet 
– auf vielseitige art und Weise und in verschiedenen formen.

•  im weitesten sinne versteht man unter Kalk die natürlichen Ge-
steinsvorkommen von calciumcarbonat: Kalkstein, Marmor und 
Kreide sowie den dolomitstein von ähnlicher beschaffenheit.

•  im engeren sinne versteht man unter Kalk heute die veredelten 

Produkte branntkalk und löschkalk, auch Kalkhydrat genannt, 
die industriell gewonnen werden.

•  seit tausenden von Jahren wird Kalk als Mörtel eingesetzt. 
•  in der eisen- und stahlindustrie, in der bauwirtschaft, im um-

weltschutz, in der land-, forst- und teichwirtschaft, in der 
Zellstoff- und Papierindustrie sowie in unzähligen chemischen 
herstellungsprozessen ist Kalk ein genauso unscheinbarer wie 
unverzichtbarer Wirkstoff, dessen ideenreiche nutzung unsere 
Zivilisation seit Jahrtausenden begleitet.

  KALK BEEINDRUCKT. 
aus Kalk wird Mörtel.  
für dimensionen.

  KALK TRÄGT. 
aus Kalk werden fundamente. 
für Jahrtausende.

  KALK INSPIRIERT. 
aus Kalk wird architektur. 
für eindrücke.
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eisen & stahl
 eisen und stahl sind gerade in der deutschen 

Wirtschaft immer noch unersetzliche Grundstoffe der industrie. 
Kalk wird bei ihrer herstellung in unterschiedlicher form und 
großer Menge eingesetzt.

•  rund ein drittel der gesamten branntkalkproduktion wird in 
die eisen- und stahlindustrie geliefert.

•  bei der Gewinnung von eisen aus eisenerz macht Kalk zunächst 
das erz stückig und damit hochofentauglich.

•  Im Hochofen befreit Kalk dann das flüssige Roheisen von 
 störenden mineralischen verunreinigungen.

•  für die herstellung einer tonne roheisen werden ca. 20 bis 
30 kg branntkalk und ca. 100-200 kg Kalkstein verwendet.

•  bei der stahlherstellung entfernt Kalk Kohlenstoff, silizium, 
Phosphor und Mangan aus dem rohstoff und bindet den 
 schwefel.

•  für die herstellung einer tonne stahl werden – je nach herstel-
lungsverfahren – 40 bis 60 Kilogramm branntkalk benötigt.
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   KALK BEWAHRT. 
aus Kalk wird schutz. 
für sicherheit.

  KALK zIEHT AN. 
aus Kalk wird Kultur.  
für erlebnisse.

  KALK BEWEGT. 
aus Kalk wird technik.  
für dynamik.
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bauWirtschaft

 Mit Kalk geht es hoch hinaus: Kalk legt den 
Grundstein für die architektur. Jedes Gebäude baut auf Kalk.  
alle Wege führen über Kalk: schicht für schicht sorgt Kalk dafür, 
dass beim straßenbau alles glatt läuft. Kalk sorgt für tragfestigkeit 
und verleiht stabilität.

•  im baugewerbe wird Kalk seit Jahrtausenden zum anmischen 
von Mörtel eingesetzt.

•  Kalksandstein besteht aus feinkalk und Quarzsand.
•  Porenbeton besteht aus Quarzsand, Kalk, Wasser, manchmal 

Zement sowie aluminium.

•  die wichtigsten rohstoffe für die herstellung von Zement sind 
Kalkstein, ton und Mergel.

•  beton besteht aus Zement, Wasser und Zuschlag aus Kalk- und 
dolomitgestein.

•  Mit speziellen fräsen wird Kalk in den boden eingemischt. 
Kalk reguliert die feuchtigkeit und macht den straßenunterbau 
widerstandsfähiger gegen frost.

•  auch in allen schichten des straßenoberbaus kommt Kalk zum 
tragen – sei es als Kalksteinbaustoffgemisch in der frostschutz-
schicht, in den verschiedenen tragschichten oder in verbindung 
mit bitumen in der asphaltdecke.

   KALK HÄLT. 
aus Kalk wird Kalksandstein.  
für stabilität.

  KALK GLEICHT AUS. 
aus Kalk wird Porenbeton.  
für raumklima.

  KALK GESTALTET. 
aus Kalk wird beton.  
für Monumente.

  KALK VERBINDET. 
aus Kalk werden Wege.  
für Ziele.
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ZellstOff  
& PaPier

 Kalk macht Papier: er wird in der Zellstoff- 
und Papierindustrie sowohl zur rückführung von natronlauge für 
den aufschließungsprozess als auch zur Wasseraufbereitung und 
abwasserreinigung verwendet. bei der rückführungsreaktion ist 
ein Kreislaufprozess üblich, sodass lediglich ein teil des Kalkes 
ergänzt werden muss.

•  bei den unterschiedlichen aufschlussverfahren ist Kalk beteiligt.
•  Zur Papierherstellung wird eine pumpfähige stoffsuspension 

erzeugt und über siebe und Walzen entwässert und getrocknet. 
Mit Kalk behandeltes Wasser macht eine ableitung möglich.

•  natürliches calciumcarbonat ist in europa der meist verwandte 
farbstoff für gestrichene Papiere.

•  Gefälltes calciumcarbonat wird als füllstoff in der Papiermasse 
oder als Pigment in der streichfarbe eingesetzt. es verleiht 
Papier höchste Weiße und dichte, erhöht das volumen und 
verbessert bedruckbarkeit und lichtechtheit.

•  Mit Kalk lassen sich keimtötende bedingungen einstellen.
•  Mit Kalk lässt sich die Wasserhärte einstellen.

  KALK VERBINDET. 
 aus Kalk werden briefe. 
für Kommunikation.

  KALK SCHÜTzT. 
aus Kalk wird Kartonage. 
für beförderung.
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  KALK ERHELLT. 
aus Kalk werden bücher. 
für bildung.
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 Kalk ist vielseitig aktiv. die chemische indust-
rie setzt Kalk für die herstellung von anorganischen oder organi-
schen calciumverbindungen, als reaktionsmittel bei chemischen 
synthesen, zur veränderung von ph-Werten, bei chemischen um-
setzungen, physikalisch-chemischen aufbereitungsverfahren und 
zur neutralisation ein.

•  aus einem Gemisch von Quarzsand, soda, Pottasche und Kalk-
stein wird in der Glaswanne bei temperaturen um 1.450 °c 
Glas erschmolzen. Kalk macht dabei als härtebildner das Glas 
hart und dicht.

•  für die Zuckerindustrie ist Kalk unentbehrlich. der auf 60 °c 
erwärmte dunkelgraue rohsaft wird mit Kalkmilch versetzt. 
Dabei flocken Nichtzuckerstoffe, vor allem Eiweiß, aus.

•  soda, ein bedeutender Grundstoff der modernen industrie, wird 
aus steinsalz und Kalkstein gewonnen.

•  Kalk wird gebraucht bei der herstellung von Kunststoffen, 
 alkoholen, Klebstoffen, farben und lacken.

•  auch für Kosmetika, Pharmazeutika und sogar etliche lebens-
mittel wird er benötigt.

cheMische industrie
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 KALK REAGIERT. 
aus Kalk werden Produkte.  

für lebensqualität.

 KALK BLICKT DURCH. 
aus Kalk wird Glas.  

für transparenz.

 KALK VERSÜSST. 
aus Kalk wird Zucker.  

für Geschmack.

 KALK VERARzTET. 
aus Kalk wird Medizin.  

für heilung.
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uMWeltschutZ

 Kalk löst Probleme: Kalk stellt sicher, dass die 
schadstoffe nicht in die luft gehen oder im erdboden verschwinden.

•  Mit allen Wassern gewaschen: Kalk reguliert die Wasserqualität 
und ist bei der aufbereitung und reinigung in seinem element.

•  Wir brauchen Kalk für reine luft, sauberes Wasser und gesun-
de Wälder, denn Kalk kann Giftstoffe binden und unschädlich 
machen.

•  Kalk senkt den Phosphatgehalt des Wassers. dadurch wird eine 
sauerstoffverarmung unserer Gewässer vermieden.

•  bei der trinkwasseraufbereitung spielt Kalk eine große rolle. er 
wird zur enthärtung, aufhärtung und neutralisation verwendet 
und sorgt damit für eine gute Wasserqualität.

•  Mit Kalk lassen sich schlämme entwässern und verfestigen. die 
Vorteile der Kalkverfahren im Klärprozess sind, dass pflanzen-
verfügbare, reine calciumphosphate entstehen, die als dünge-
mittel wiederverwendet werden können. 

•  die verbrennungsanlagen in europa arbeiten zu mehr als 95 % 
mit Kalkprodukten, denn vor allem bei der einbindung der sau-
ren schadgase hat sich Kalk als Mittel der Wahl erwiesen.

  KALK BELEBT. 
aus Kalk wird trinkwasser.  
für lebensqualität.

  KALK SÄUBERT. 
aus Kalk werden reinigungssysteme.  
für atemluft. 

  KALK RETTET. 
aus Kalk werden bäume.  
für sauerstoff.
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land-,
fOrst- und
teichWirtschaft

 Kalk trägt Früchte: So wachsen Pflanzen und 
tiere über sich hinaus. Kalk macht stark und weist flora und fauna 
den Weg ins schlaraffenland.

•  die fruchtbarkeit eines landwirtschaftlich genutzten bodens 
hängt neben seinem humusgehalt vor allem von einem aus-
gewogenen Kalkgehalt ab. 

•  düngkalk neutralisiert saure böden, sorgt für die fruchtbarkeit 
des ackerbodens und lockert die ackerkrume auf.

•  In jedem Jahr werden pro Hektar landwirtschaftliche Nutzfläche 
rund 300 bis 450 Kilogramm calciumoxid (branntkalk) für die 
neutralisation bodeneigener und von außen eingetragener 
Säuren benötigt. Die Pflanzen entziehen bei ihrem Wachstum 
weitere 50 Kilogramm calciumoxid pro hektar.

•  bei der tierhaltung sorgt futterkalk für gesunden Knochenaufbau.
•  im stall und in der teichwirtschaft macht man sich die keimtö-

tenden eigenschaften von Kalk zur durchführung von hygiene-
maßnahmen zunutze. 
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  KALK STÄRKT. 
aus Kalk werden nährstoffe.  
für Widerstandsfähigkeit.

  KALK NEUTRALISIERT. 
aus Kalk wird nährboden.  
für vegetation.

  KALK SÄUBERT. 
aus Kalk wird hygiene. 
für Gesundheit.
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das leben ist KalK!
 Kalk sei dank: Kalk gehört zum leben und 

ist so allgegenwärtig wie unverzichtbar. er begegnet uns täglich 
tausendfach, ohne aufzufallen.

•  Schon früh morgens im Badezimmer finden wir ihn in Zahn-
pasta, seife, toilettenpapier, Kosmetikartikeln und den fliesen 
an der Wand.

•  Waschmittel wie auch die farbstoffe in unserer Kleidung ent-
halten Kalk – auch der schmuck, den wir anlegen, sowie unsere 
lederschuhe wurden unter einsatz von Kalk produziert.

•  Gläser, besteck und sogar butter und Zucker auf unserem früh-
stückstisch wurden mit hilfe von Kalk hergestellt.

•  das auto oder fahrrad, mit dem wir zur arbeit fahren, würde 
ohne Kalk nicht existieren, denn Kalk wird für die herstellung 
von stahl, Glas, Kunststoff und Gummi benötigt.

•  auch für den straßenbau ist Kalk notwendig und für die häuser, 
an denen wir vorbeifahren. Hier findet er vor allem Verwendung 
in Kalksandstein, Porenbeton, Mörtel und Putz.

•  an unserem arbeitsplatz begegnet er uns in rechner, tastatur, 
Maus, Kugelschreiber, notizblock und vielem mehr.

•  Papier, Kunststoffe, aluminium, Gummiartikel, Mikrochips: die ein-
satzgebiete und aufgaben von Kalk sind nahezu unendlich – als 
naturbelassener Kalkstein, als gebranntes calciumoxid, als gelösch-
tes Kalkhydrat oder als chemisch gefälltes calciumcarbonat.

 KALK BEREICHERT. 
aus Kalk wird alltag.

  
 fÜr ideen.

 fÜr hyGiene.

 fÜr GlanZ.

 fÜr KOMfOrt.

 fÜr Genuss.

 fÜr MObilität.

 fÜr fOrtschritt.

 fÜr KOMMuniKatiOn.

 fÜr innOvatiOn.

 fÜr ZuKunft.
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geschäftsbericht 2010

geschäftsbericht 2011
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vOrWOrt

Michael liell, vorsitzender des bundesverbandes der deutschen Kalkindustrie e. v. (bvK)

  liebe Mitglieder des bundesverbandes der deutschen 
Kalkindustrie, sehr geehrte damen und herren,

sie halten unseren Geschäftsbericht 2010/2011 in den hän-
den. sie zeigen damit ihr interesse an unserer industrie und 
der arbeit unseres verbandes. hierfür und für ihre vielfältige 
Mitarbeit und unterstützung danke ich ihnen.

der unerwartet schnelle wirtschaftliche aufschwung im Jahr 
2010 mit einem rekordwachstum von 3,6 % ist das ergebnis 
einer starken industriellen basis in deutschland. unsere hohe 
exportquote mit unseren weltweit gefragten Produkten in der 
chemie, der ausrüstungsindustrie und im fahrzeugbereich hat 
dies möglich gemacht. es sind vor allem die energieintensiven 
Industrien einschließlich der Grundstoffindustrie, die die Basis 
dieses aufschwungs sind und die uns vor allen anderen euro-
päischen ländern aus der Krise geholfen haben. viele dieser 
Produkte sind ohne Kalkstein und Kalk nicht denkbar. Wir stehen 
am anfang vieler industrieller Wertschöpfungsketten, die die 
Wirtschaftskraft in deutschland mitbestimmen. unsere Produkte 
stehen aber auch für umweltschutz und nachhaltigkeit in land- 
und forstwirtschaft.

die bandbreite unserer Produktanwendungen haben sie im 
imageteil sehen können. es ist nicht übertrieben, wenn ich sage, 
dass ohne unsere Kalkprodukte die republik still stehen würde.

dies ist unsere klare botschaft an die Politik in berlin und brüssel.  
verwaltung und Politik sind aufgefordert, die rahmenbedin-
gungen zu sichern und wiederherzustellen, die einen abbau 
von heimischen rohstoffen wie Kalkstein und die herstellung 
von Kalkprodukten in deutschland verlässlich sicherstellen und 
wirtschaftlich ermöglichen. Wir werden auch weiterhin unsere 
interessen deutlich beschreiben und die Politik auf die Konse-
quenzen ihres handelns aufmerksam machen. notwendige 

reformen werden nicht in ausreichendem Maße umgesetzt. 
Wir sind als Mahner und antreiber notwendig und werden auch 
weiterhin unsere interessen einfordern.

Obwohl wir viele steine, wie z. b. die drohende verschärfung 
bei den Ökosteuern, aus dem Weg räumen konnten, gehen uns 
die themen nicht aus. immer neue brocken werden uns in den 
unterschiedlichsten Politikfeldern und Politikebenen vor die 
Füße geworfen. Energie- und Klimapolitik, Ressourceneffizienz, 
rohstoffabbau-Genehmigungspraxis und steuerpolitik, um nur 
einige zu nennen, werden uns auch in 2011 und darüber hinaus 
beschäftigen. nur durch unsere gemeinsame arbeit im bvK sind 
wir in der lage, unsere interessen zu bündeln und auch durch 
Kooperationen mit anderen industrien lösungen zu erstreiten.

auch in der Kalkindustrie haben wir vom aufschwung im ver-
gangenen Geschäftsjahr profitiert. Trotz eines Rückgangs bei 
den ungebrannten Produkten – was auch dem auslaufen der 
Konjunkturpakete geschuldet ist – konnten wir den absatz 
 unserer gebrannten Produkte um 14,3 % in 2010 steigern.

für 2011 gehen wir von einer weiteren erholung für unsere 
branche mit einer Produktionsentwicklung von + 3 % aus. Mit 
der Kraft dieser wirtschaftlichen erholung sind wir hoffentlich 
auch stark genug, die sonstigen herausforderungen gemeinsam 
zu meistern.

die bandbreite und die Kernbereiche unserer themen und 
 unserer arbeit im vergangenen Geschäftsjahr können sie dem 
Geschäftsbericht 2010/2011 entnehmen. ich wünsche ihnen 
viel freude beim lesen.

Wir freuen uns auf den dialog mit ihnen. sprechen sie uns bitte 
an. das team in unserer Kölner Geschäftsstelle, aber auch ich 
persönlich stehen ihnen gerne zur verfügung.

KalK  BundesverBand der deutschen KalKindustrie e.v.  vorwort
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 der Marktabsatz bei den ungebrannten 
 erzeugnissen betrug im Jahr 2010 nur noch ca. 18 Mio. tonnen 
und ist gegenüber 2009 um fast 5 % zurückgegangen. besonders 
der absatz gebrannter erzeugnisse ist in 2009 von den folgen 
der Wirtschafts- und finanzkrise betroffen worden. 2009 ist der 
absatz dieser Produkte um fast 20 % auf ca. 5,6 Mio. tonnen 
zurückgegangen. 

in 2010 hat sich der Markt von branntkalk wieder erholt, und das 
Jahr schließt mit einem Plus von 14 %, entsprechend 6,4 Mio. 
tonnen Kalk ab. die absatzmengen vor der Krise mit ca. 7 Mio. 
tonnen konnten jedoch noch nicht wieder realisiert werden.

unGebrannte erZeuGnisse

von den ca. 18 Mio. tonnen ungebrannter Kalkprodukte werden 
ca. 40 % für anwendungen des baugewerbes und insbesondere 
für den straßen- und Wegebau geliefert. der absatz bei diesem 
verbrauchssegment ist auch in 2010 nach wie vor deutlich rück-
läufig. Die Verkaufszahlen liegen hier um fast 16 % unter denen 
des vorjahres.

die lieferungen für umweltschutz-anwendungen konnten ge-
steigert werden. Mit mehr als 2 Mio. tonnen ist dieses ver-
brauchssegment erstmals größer als das verbrauchssegment der 
Baustoffi ndustrie. Bei den industriellen Anwendungen konnte das 
negative ergebnis des Jahres 2009 wenigstens zum teil revidiert 
werden. Überdurchschnittlich zugenommen haben die lieferun-
gen ungebrannter Produkte an die eisen- und stahlindustrie.

insgesamt reichten die positiven ergebnisse bei den umwelt-
schutz- und industriellen sektoren jedoch nicht aus, um die deut-
lichen einbrüche im bereich bau auszugleichen.

Gebrannte erZeuGnisse 

nachdem sich der dramatische rückgang bei den Kalklieferungen 
des Jahres 2009 ursächlich an der Krisensituation der eisen- und 
stahlindustrie festmachen konnte, ist dieses verbrauchssegment 
im Jahr 2010 wieder auf positivem Weg. Mit einem Plus von fast 
40 % konnten 2,4 Mio. tonnen branntkalk für anwendungen im 
bereich der eisen- und stahlindustrie geliefert werden. damit wird 
mehr als jede dritte tonne Kalk für die stahlindustrie bereitgestellt. 
die industriellen verbraucher insgesamt konnten nur ca. 30 % 
mehr Kalk einsetzen. hauptgrund hierfür ist die stagnation von 
Kalkanwendungen in der chemischen industrie. die absatzverluste 
des Jahres 2009 bei den umweltschutz-anwendungen konnten 
nivelliert werden. insgesamt hat dieser verwendungsbereich über 
3 % Kalke mehr abgenommen als noch im Jahr zuvor.

Die Marktsituation im Bereich Bau ist hingegen weiter rückläufig. In 
teilen der Mauersteinindustrie, aber auch für den einsatz im Mörtel, 
sind deutlich weniger Kalkprodukte verkauft worden als in 2009. 

Insgesamt hat die Baustoffindustrie nur noch 730.000 Tonnen 
Kalk abgenommen. auch die einlieferungen in das baugewerbe 
und hier insbesondere für anwendungen des straßen- und Wege-
baus sind rückläufig. Der Absatzverlust beträgt hier mehr als 10 % 
gegenüber dem vorjahr.

Wirtschaftliche
entWicKlunG 
der KalKindustrie
iM Jahr 2010

KalKMarKt: erhOlt, aber nOch nicht Gut
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Wirtschaftliche entwicklung der Kalkindustrie 2010

absatz ungebrannter Kalkerzeugnisse (Mio. t)

Januar bis dezember 2010 insgesamt 18,04 Mio. t » -4,9 % zu 2009

baugewerbe baustoff-industrieindustrie/uWs/Übrige

10,69

9,69

7,40

9,44

7,08

8,50

2,63
2,20 2,14

2008

2009

2010

2008

2009

2010

absatz gebrannter Kalkerzeugnisse (Mio. t)

Januar bis dezember 2010 insgesamt 6,40 Mio. t » +14,3 % zu 2009

industrie baustoff-industrie uWs baugewerbe landwirtschaft export

3,32

2,4

3,10

0,79 0,75 0,73

1,32 1,31 1,36

0,49 0,4 0,36
0,10 0,09 0,09

0,94

0,66
0,76
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 nur wer regelmäßig miteinander spricht und 
in Kontakt ist, kann bei konkreten anliegen und Problemen schnell 
die notwendige und zielgerichtete Kommunikation aufnehmen. der 
intensive Meinungs- und Gedankenaustausch mit den politischen 
entscheidungsträgern im bundestag und im europäischen Parlament, 
den Mitgliedern und Mitarbeitern der bundesregierung und der 
europäischen Kommission gehört daher zu unseren Kernaufgaben.

Wir stellen den ansprechpartnern in Politik und verwaltung unser 
Wissen und unsere expertise zur verfügung und verstehen uns 
auch als berater in fragen unserer industrie und der Produkte 
unserer industrie.

aufgrund der vielfältigkeit der themen in unserer industrie stehen 
wir in intensivem Kontakt zu den bundesministerien für Wirtschaft 
und technologie, dem bundesministerium der finanzen, dem 
bundesministerium für ernährung, landwirtschaft und verbrau-
cherschutz, dem bundesministerium für verkehr, bau und stadt-
entwicklung, dem bundesministerium für umwelt, naturschutz 

und reaktorsicherheit und nicht zuletzt dem bundeskanzleramt in 
seiner übergreifenden Koordinationsaufgabe. Mit der hausleitung 
des bundeswirtschaftsministeriums haben wir auch im vergan-
genen Jahr mehrere Gespräche zu grundsätzlichen wirtschafts-
politischen, aber auch zu konkreten themen der Kalkindustrie 
führen können. vielfältige Kontakte auf Mitarbeiterebene in allen 
häusern verschaffen uns Zugang zu wichtigen informationen und 
die Möglichkeit, uns direkt in die arbeit der bundesregierung ein-
zubringen. hinzu kommen die wichtigen Kontakte und Gespräche 
mit den Mitarbeitern der fraktionen in den Parlamenten. so konn-
ten wir den fraktionen auch bei der frage der geplanten höheren 
belastung im bereich der energiesteuern wichtige informationen 
zu den auswirkungen in unserer industrie aufzeigen.

die themen energiekonzept der bundesregierung, emissions-
handel und Klimapolitik, Ökosteuerbefreiung, eeG-reform, roh-
stoffsicherung und Raumordnung, Energieeffizienz, Rohstoff-
recycling, aber auch wichtige normungsfragen standen besonders 
im fokus unserer Gespräche.

iM dialOG Mit  
berlin und brÜssel
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im dialog mit berlin und brüssel

die Kontakte vertieft haben wir vor allem mit den Wirtschafts-, 
umwelt-, energie- und landwirtschaftspolitikern. Gelungen ist 
es uns auch in diesem Jahr wieder, einzelne Mitglieder des bun-
destages und des europaparlaments als besucher in den Werken 
vor Ort begrüßen zu können. dies ist sicher die beste art, die 
vielfältigkeit der Kalkindustrie und ihrer herausforderungen zu 
transportieren und dauerhafte verbindungen aufzubauen.

Mit unserem prägnanten flyer „ cO2-Prozentrechnen in der Kalk-
industrie“, der von unseren Mitgliedswerken an ihre Wahlkreis-
abgeordneten und von der bvK-Geschäftsführung an Mitglieder 
der bundesregierung, des bundestages und des europäischen 
Parlaments versandt worden ist, ist es uns im vergangenen Ge-
schäftsjahr gelungen, ein für unsere industrie entscheidendes 
Problem bestens zu kommunizieren. auch wenn wir nicht alle 
adressaten aus den unterschiedlichen politischen lagern über-
zeugen konnten, so haben sich durch diese breite aktion viele 

weitere Gespräche und Kontakte vor Ort in den Werken aber auch 
in berlin und brüssel ergeben.

im rahmen des „european Minerals day“, der gemeinsam von 
den verbänden der Zementindustrie, der industrieminerale, der 
Kalkindustrie und der Gesteinsindustrie europaweit veranstal-
tet wird, fand in diesem Jahr zum ersten Mal ein gemeinsamer 
Parlamentarischer abend im europäischen Parlament in brüssel 
statt, zu dem wir den vizepräsidenten der eu-Kommission und 
industriekommissar antonio tajani, den vorsitzenden des aus-
schusses für industrie, forschung und energie herbert reul, MeP, 
die berichterstatterin für die rohstoff-initiative im ausschuss für 
umwelt, Gesundheit und lebensmittelsicherheit Judith Merkies, 
MeP, und viele weitere abgeordnete aller fraktionen begrüßen 
konnten. die strategische und hohe wirtschaftspolitische bedeu-
tung unserer industrien für europa konnte an diesem abend sehr 
gut kommuniziert werden.
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bvK/bbs/bdi/eid

 der bbs ist der dachverband der deutschen 
baustoff-, steine- und erden-industrie und damit die gemeinsa-
me wirtschafts- und industriepolitische interessenvertretung von 
19 einzelbranchen und rund 4.000 unternehmen. die deutsche 
Baustoffindustrie erwirtschaftet mit 130.000 Beschäftigten einen 
umsatz von rund 25 Milliarden euro und gewinnt 600 Millionen 
tonnen mineralische rohstoffe pro Jahr. Mit unserer Mitgliedschaft 
im bbs unterstützen wir diese gemeinsame arbeit der Minera-
logischen Roh- und Baustoffindustrie und können die Durchset-
zung der interessen unserer industrie deutlich und nachhaltig 
verstärken. Über die unmittelbare Mitgliedschaft des bbs im bdi 
sichern wir zudem unseren Einfluss auch auf die Positionierung 
der deutschen industrie in den wichtigen feldern der energie- und 
Klimapolitik und der rohstoffsicherung.

KOnJunKtur:

die steine- und erden-industrie hat sich 2010 schneller als er-
wartet von der schweren Wirtschaftskrise erholt. die Produktion 
erhöhte sich gegenüber dem vorjahr um rund 5 Prozent. neben 
der positiven nachfrage nach Kalk- und feuerfestprodukten 
für die stahlindustrie ist der Zuwachs vor allem auf den anzie-
henden Wohnungsneubau und die starke sanierungstätigkeit 
zurückzuführen, während sich insbesondere der straßenbau 
schwach entwickelt. für 2011 ist im branchendurchschnitt von 
einem weiteren leichten Produktionszuwachs auszugehen. da-
bei dürften der Wohnungs- und der gewerbliche bau zulegen,  
während der öffentliche hoch- und tiefbau voraussichtlich rück-
läufig sein wird.

bvK/bbs/bdi/eid
GeMeinsaM sind Wir stärKer
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bauPOlitiK:

das thema ersatzneubau konnte erfolgreich – auch durch die vom 
bbs initiierte studie „bestandsersatz als variante der energeti-
schen sanierung“ – in den politischen diskussionsprozess und das 
energiekonzept eingespeist werden. um die Politik für dringend 
notwendige verbesserungen bei der abschreibungsregelung im 
Mietwohnungsbau zu sensibilisieren, lässt der bbs derzeit mit 
anderen verbänden ein Gutachten durch das iW Köln erstellen. 
Im Bereich der Infrastruktur setzt sich der BBS neben effizien-
teren und transparenteren Planungsverfahren für Großprojekte 
wie „stuttgart 21“ permanent für die sicherstellung bedarfsge-
rechter investitionen durch bund, länder und Gemeinden ein. 
eine wichtige Plattform ist dabei der neue strategiedialog mit 
dem bundesbau- und -verkehrsministerium.

enerGie- und uMWeltPOlitiK:

nachdem die im Zuge des sparpaketes der bundesregierung 
drohende abschmelzung der entlastungen bei der brennstoff- 
und strombesteuerung weitgehend abgewendet werden konnte, 
setzt sich auch der bbs mit blick auf die anstehende neurege-
lung des deutschen und europäischen energiesteuerrechts für 
wettbewerbsfähige lösungen nach 2012 ein. hierbei geht es 
u. a. um den erhalt der vollen steuerentlastung für mineralo-
gische brennprozesse der steine- und erden-industrie. Zudem 
spricht sich der bbs im rahmen der bündnispartnerschaft der 
energieintensiven industrien in deutschland, eid, gegen eine 
einseitige verschärfung des eu-Klimaziels aus, um eine weitere  
kostenintensive verknappung von emissionsrechten ab 2013 ab-
zuwenden. im Zuge des sogenannten best-Of-Prinzips vertritt 
der bundesverband Kalk bei der bdi-internen diskussion um die 
einführung von energiemanagement-systemen die gemeinsa-
men interessen der steine- und erden-industrie. in nachfolge 
von dr. Gernot schaefer hat dr. Klaus bock den vorsitz des bbs-
energieausschusses übernommen und vertritt unsere industrie 
auch im energieausschuss des bdi.

rOhstOffPOlitiK und ressOurceneffiZienZ:

das bundeswirtschaftsministerium hat zugesagt, die umsetzung  
des neuen eu-leitfadens zur rohstoffgewinnung in natura 
2000-Gebieten zu unterstützen. im leitfaden wird ausdrücklich 
darauf hingewiesen, dass auch in diesen Gebieten rohstoffe 
gewonnen werden können. der bbs hat die erstellung des eu-
leitfadens in brüssel begleitet. derzeit wird eine broschüre mit 
interpretationshilfen für die Praxis vor Ort vorbereitet. Gemein-
sam mit anderen rohstoffbranchen wurde die debatte um einen 
bundesraumordnungsplan „rohstoffsicherung“ initiiert. das im 
raumordnungsrecht federführende bundesbau- und -verkehrs-
ministerium hat aktuell einen forschungsauftrag zum thema ver-
geben. an den Workshops, die dem Gutachten vorausgehen, ist 

der bbs aktiv beteiligt. Mit dem naturschutzbund deutschland, 
nabu, wurden Gespräche aufgenommen, um die gemeinsame 
erklärung „nachhaltige rohstoffsicherung in deutschland“ zu 
überarbeiten und neu aufzulegen. auch hierbei sollen die erfolge 
beim Artenschutz und bei der Renaturierung von Abbauflächen 
deutlich werden.

ein wichtiger bestandteil der rohstoffstrategien der eu und 
des bundes ist – neben internationalen rohstofffragen und der 
 sicherung des Zugangs zu heimischen rohstoffen – die steigerung 
der Ressourceneffizienz. Der BBS wird die Leistungen der Steine- 
und erden-industrie entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
mineralischer rohstoffe dokumentieren, um kontraproduktive 
politische vorgaben abzuwenden. dies gilt nicht zuletzt für die be-
achtlichen erfolge der branche beim einsatz von sekundärstoffen 
und bei der verwertung von bauabfällen. Zugleich wird der bbs 
aufzeigen, dass die deutsche Wirtschaft auch in Zukunft auf eine 
nachhaltige versorgung mit primären mineralischen rohstoffen 
angewiesen ist. Zusätzliche belastungen, etwa in form von roh-
stoffsteuern, sind nicht zielführend.

ÖffentlichKeitsarbeit:

Der BBS filtert für seine Mitglieder fachliche und politische Infor-
mationen und Positionen und stellt sie verbänden und ausschuss-
mitgliedern in regelmäßigen rundschreiben zur verfügung. das 
gesamte fachwissen des verbandes kann dann auch über das 
intranet abgerufen werden. daher hat der bbs das intranet neu 
strukturiert und gestaltet, um allen angemeldeten nutzern eine 
übersichtliche Plattform zu bieten. der bbs hat zudem aufgrund 
der hohen nachfrage und wegen erheblicher inhaltlicher ände-
rungen den flyer „betreiber von steinbrüchen und Gruben sichern 
den lebensraum von uhus“ überarbeitet und neu aufgelegt. bis 
zur Jahresmitte 2011 soll zudem ein flyer zur anwendung von 
Rohstoffen erscheinen. Auch das Branchenprofil wird 2011 neu 
aufgelegt. insgesamt hat der bbs bis Mitte 2011 Publikationen mit 
einer Auflagenhöhe von rund 240.000 Stück herausgegeben. Auch 
hier arbeiten bvK und bbs hand in hand. so kommt der reach-
flyer inhaltlich von uns, da herr Weise das thema federführend 
für die bbs-familie bearbeitet hat.

bdi:

der bbs arbeitet in allen für die steine- und erden-industrie re-
levanten Gremien des bdi aktiv mit. Mit bbs-Präsident andreas 
Kern von heidelbercement ist erneut ein vertreter der branche in 
vorstand und Präsidium des bdi vertreten. der bbs setzt sich nicht 
zuletzt für die bdi-initiative „industrieland deutschland stärken“ 
ein, deren Ziel u. a. die verbesserung der rahmenbedingungen für 
private und öffentliche investitionen im inland ist. auch der bvK ist 
direkt in den für uns wichtigen bereichen in den bdi-ausschüssen 
und -arbeitskreisen vertreten.
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bvK/eula/iMa

 im Jahre 2010 hat die europäische Politik nach 
der neuaufstellung durch die europawahlen, die neubesetzung 
der europäischen Kommission und das inkrafttreten des lissabon-
vertrags wieder fahrt aufgenommen. so wurde neben der ver-
folgung des „dauerbrenners“ cO2-emissionshandel inzwischen 
die novellierung der richtlinie zur anlagengenehmigung (ivu-
richtlinie) abgeschlossen, die als so genannte industrieemissions-
richtlinie (ied – industrial emissions directive) ab 2013 auch für 
die Kalkindustrie einige neuerungen bringen wird.

im bereich der rohstoffpolitik laufen initiativen der europäischen 
Kommission, durch die zum einen die versorgung mit rohstoffen 
gesichert und dabei die heimische rohstoffbasis gestärkt werden 
soll, zum anderen aber unter dem schlagwort „ressourcenscho-
nung“ auch umwelt- und energiebezogene Maßnahmen vorbe-
reitet werden könnten. bei der Überarbeitung der bauprodukten-
richtlinie, die nunmehr als verordnung unmittelbare Gültigkeit in 
allen eu-Mitgliedstaaten erhält (ohne umsetzung in nationales 

bvK/eula/iMa

eula-Website nach umfassender neugestaltung auf basis der bvK-Website

recht), wurde bereits eine neue anforderung „nachhaltigkeit“ 
festgeschrieben, und auch in der normung wird an der entwick-
lung von Methoden zur bewertung von nachhaltigkeitsaspekten 
bei bauwerken gearbeitet. Gegen eine von der europäischen 
Kommission vor Jahresfrist angestrebte umfassende reform des 
europäischen normungssystems – mit dem Ziel der Zentralisierung 
– hat sich indessen breiter Widerstand seitens der industriever-
bände (einschließlich des bvK) und der nationalen normungsor-
ganisationen formiert.

der europäische Kalkverband eula (european lime association) 
hat im Jahre 2010 seine Website umfassend neu gestaltet. als 
basis hierfür diente der – offenbar auch auf europäischer ebene 
als ansprechend empfundene – internetauftritt des bvK. beim 
europäischen dachverband der industrieminerale iMa-europe 
(industrial Minerals association) wurde das Markenkonzept über-
arbeitet, so dass jetzt ein frischeres und einheitliches logo-design 
vorliegt, das sich auch auf die eula bezieht.
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bvK/ila

Ross Wayne Kenefick

 Zum abschluss seiner vierjährigen Präsident-
schaft lud ila-Präsident dr. Gernot schaefer im Oktober 2010 zu 
einer Konferenz des internationalen Kalkverbandes (internatio-
nal lime association – ila) nach berlin. nachdem das jährliche 
treffen des executive committee 2009 im Zuge der weltweiten 
finanz- und Wirtschaftskrise ausgefallen war, kamen nun rund 140 
teilnehmer aus nahezu 30 ländern von allen Kontinenten in die 
deutsche hauptstadt, um aktuelle, für die Kalkindustrie wichtige 
entwicklungen in Politik und technik zu erörtern. schwerpunkte 
waren hierbei die themen Klimawandel und chemikalienpolitik, 
denen zwei parallele sessions gewidmet waren. in einer dritten 
session wurde das thema nachhaltigkeit diskutiert. als Gastredner 
zog Ministerialdirigent franzjosef schafhausen, leiter der unterab-
teilung Klimaschutz, umwelt und energie im bundesministerium 
für umwelt, naturschutz und reaktorsicherheit, bilanz der inter-
nationalen Klimapolitik und erläuterte das neue energiekonzept 
und die Klimaschutzziele der bundesregierung bis 2020. einen 
Praxiseinblick zum stand der entwicklung bei der sogenannten 
ccs-technologie (carbon capture and storage) bot eine betriebs-
besichtigung des mit braunkohle gefeuerten Kraftwerks schwarze 
Pumpe nahe cottbus.

im rahmen der ila-Konferenz trat in berlin auch das executive 
committee zusammen und traf grundlegende entscheidungen 
für die Zukunft dieses Weltverbandes. um die akzeptanz und die 
Sichtbarkeit zu steigern und die Zusammenarbeit effizienter zu 
machen, wurde die fortführung der ila als eingetragener ver-
ein nach deutschem recht mit einem dauerhaften, beim bvK in 
Köln angesiedelten Generalsekretariat beschlossen. Zum neuen 
Präsidenten wurde für die erste amtszeit von 2011 bis 2014 der 
Kanadier Ross Wayne Kenefick gewählt, zum Vizepräsidenten   

dr. herbert Müller-roden aus deutschland. eine wesentliche 
strukturelle neuerung ist gemäß der neuen satzung der ila die 
einrichtung eines Präsidiums, dem je drei vertreter aus den regi-
onen europa (einschl. türkei), nord- und südamerika sowie asien, 
australien (einschl. neuseeland) und afrika angehören. Zum neu-
en Generalsekretär wurde anfang 2011 der bvK-Geschäftsführer 
udo Kremer bestellt.

in einer ersten sitzung hat das neue ila-Präsidium beschlossen, 
in anknüpfung an die Konferenz in berlin zwei ausschüsse zu den 
themen Klimawandel und chemikalienpolitik einzurichten. die 
nächste Generalversammlung wird einschließlich eines informa-
tion exchange forum vom 19.-21. Oktober 2011 in Mexiko-stadt 
stattfinden.

Weitere Informationen zur ILA finden sich unter: 
www.internationallime.org

dr. Gernot schaefer
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 national und europäisch wird zurzeit intensiv 
an den Grundregeln für die Zuteilung von emissionsberechtigun-
gen ab der dritten handelsperiode 2013 gearbeitet. die vorstellun-
gen der europäischen Kommission müssen dabei noch endgültig 
mit dem europäischen rat und dem europaparlament abgestimmt 
werden. Parallel beschäftigt sich die europäische Kommission 
unter beteiligung der zuständigen behörden der Mitglieds staaten 
bereits mit einer interpretation dieser Grundregeln, um die not-
wendige Klarheit zu schaffen.

die europäischen vorstellungen müssen noch in das nationale 
regelwerk (tehG und wahrscheinlich als Zuteilungsverordnung 
2020, Zuv 2020) umgesetzt werden, um auch in deutschland 
Gültigkeit zu haben.

in den vergangenen Monaten ist es bei diesen arbeiten immer 
wieder zu verzögerungen und unklarheiten gekommen, so dass 
wir nach wie vor nicht sicher wissen, wie die detailregelungen ab 
2013 beschaffen sind. dennoch beharren sowohl die europäische 
Kommission als auch z. b. die deutsche bundesregierung auf 
ihrem ambitionierten Zeitplan, wonach noch in diesem Jahr die 
betreiber ihre anträge für Zuteilungen in der dritten handelspe-
riode stellen müssen. dieses antragsverfahren erwarten wir im 
sommer/frühherbst des laufenden Jahres.

als ergebnis unserer intensiven lobbyarbeit konnte die deutsche 
bundesregierung 2009 den nachweis führen, dass die Kalkindus-
trie bei einer wie ursprünglich vorgesehenen 100 %-ersteigerung 
von emissionsberechtigungen nicht kompensierbare Kostenstei-
gerungen in europa hätte, die einen verlust ihrer Wettbewerbs-
fähigkeit bedeuten würden. es konnte erreicht werden, dass die 
Kalkindustrie als vom sogenannten carbon leakage betroffene 
Branche statt einer 100 %igen Ersteigerungspflicht bis 2020 eine 
kostenfreie Zuteilung auf der Grundlage von benchmarks (kg cO2/t 
Produkt) erhält. die benchmarks müssen nach der emissions-
handelsrichtlinie die 10 % cO2-effizientesten Anlagen in Europa 
zur Grundlage haben. diese art der Zuteilung entspricht nicht 
einer Zuteilung nach bedarf, d. h. eine 100 %ige vollausstattung 
wird es in der regel nicht geben.

die europäische Kommission hat nach Zustimmung des europä-
ischen Parlaments und des europäischen rates die benchmark-
Werte für die Kalk- und dolomitindustrie für die dritte handels-
periode veröffentlicht. danach beträgt der benchmark

für Kalk: 954 kg cO2/t Produkt  
(= 755 kg Prozess-cO2/t Produkt + 199 kg verbrennungs-cO2/t Produkt),

für Dolomit: 1.072 kg cO2/t Produkt 
(= 873 kg Prozess-cO2/t Produkt + 199 kg verbrennungs-cO2/t Produkt) und

für Sinterdolomit: 1.449 kg cO2/t Produkt  
(= 921 kg Prozess-cO2/t Produkt + 528 kg verbrennungs-cO2/t Produkt).

damit entsprechen die Werte im Wesentlichen denen, die der 
von der europäischen Kalkindustrie beauftragte Gutachter eesac 
(t. schlegel) festgestellt hat.

die Werte beziehen sich bei Kalk und dolomit auf einen „standard 
pure lime“ mit einem freien caO-Gehalt von 94,5% ± 1% bzw. 
auf einen „standard pure dolime“ mit einem freien caO-Gehalt 
von 57,4% ± 1% und einem freien MgO-Gehalt von 38,0% ± 
1%. Diese Spezifikationen sollen repräsentativ für alle Produkte 
gelten.

für andere Kalke bzw. dolomite kommt ein entsäuerungsfaktor 
zur anwendung.

[(785 x %caO) + (1.092 x %MgO)]  / 751,7  für Kalk bzw.

[(785 x %caO) + (1.092 x %MgO)]  / 865,6  für dolomit.

die angaben für Prozent caO und Prozent MgO (jeweils freie Ge-
halte) sind durchschnittswerte der basisperiode (2005 bis 2008 
bzw. 2009 bis 2010).

Die endgültige zuteilung würde dann nach der Formel:

 hal x (df x bMspp) x cf, mit:

 hal:  „historical activity levels“ der basisperiode  
(u. u. als Median der Jahre 2005 bis 2010),

 df: decarbonation factor = entsäuerungsfaktor,

 bMspp: benchmark für „standard pure product“ und

 cf:   correction factor = sektorübergreifender Korrektur-
faktor nach art. 10 a der emissionshandelsrichtlinie

eMissiOnshandel
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erfolgen. der entsäuerungsfaktor käme damit nicht nur auf den 
Prozess-benchmark, sondern auch auf den verbrennungs-bench-
mark zur anwendung.

im Zusammenhang mit dem entsäuerungsfaktor stellt sich eine 
reihe von praktischen fragen. insbesondere muss die Methode der 
erfassung europaweit harmonisiert werden, um eine einheitliche 
vorgehensweise in europa bei der antragstellung und Zuteilung 
sicherzustellen.

der arbeitskreis Prüftechnik des bvK hat sich mit dieser frage 
beschäftigt und eine Methodik erarbeitet, die in einer speziell 
einberufenen eula task force besprochen und im Wesentlichen 
so der Kommission übermittelt worden ist.

in einer reihe sogenannter Guidance dokumente haben sich die 
technischen arbeitsgruppen bei der europäischen Kommission 
mit der interpretation der Kommissionsentscheidung zu den Zu-
teilungsregeln beschäftigt. diese Guidance dokumente sollen 
Zweifelsfragen lösen, um eine harmonisierte anwendung für die 
jeweilige nationale umsetzung sicherzustellen. die umsetzung 
erfolgt in deutschland im rahmen der Zuteilungsverordnung. ein 
gesondertes Zuteilungsgesetz über das tehG hinaus wird nicht 
benötigt.

im sommer 2011 tritt die tehG-novelle in Kraft. für die Kalkin-
dustrie wichtig ist hier, dass die Genehmigung der sogenannten 
Monitoringkonzepte nicht mehr durch die landesbehörden er-
folgen soll, sondern zentral von der deutschen emissionshan-
delsstelle (dehst) vorgenommen wird. bis zuletzt strittig war 
bei der novelle die frage der Kleinanlagenregelung, die für die 
Kalkindustrie jedoch nur eine untergeordnete bedeutung hat.

insgesamt wird ein inkrafttreten der tehG-novelle und damit der 
rechtsgrundlagen für die beantragung der Zuteilung kostenloser 
Emissionszertifikate für die dritte Handelsperiode noch vor der 
sommerpause sehr unwahrscheinlich. aufgrund der verzögerun-
gen erwarten wir, dass das antragsverfahren für die betreiber 
nicht vor sommer 2011 beginnt. Zwar müssen bis zum 30.09.2011 
die Mitgliedsstaaten eine vorläufige Liste der emissionshandels-
pflichtigen Anlagen mit ihren Zuteilungsmengen der Kommission 
übermitteln. dieser liste muss die Kommission zustimmen. es 
wird jedoch davon ausgegangen, dass nicht nur deutschland, 
sondern auch andere Mitgliedsstaaten diesen termin nicht ein-
halten werden können.

insgesamt ergibt sich damit auch für die dritte handelsperiode 
ein extrem knapper Zeitrahmen für die anlagenbetreiber, in dem 
die anträge auf kostenfreie Zuteilung gestellt werden können.
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 insbesondere vor dem hintergrund der steuer-
gesetzgebung nach 2013 (stichwort: spitzenausgleich) kommt 
den energiemanagementsystemen nach der europäischen norm 
din en 16001 eine besondere bedeutung bei. 

hintergrund ist, dass nach dem energiekonzept der bundesregie-
rung die bundesregierung ab 2013 steuervergünstigungen im 
rahmen der energie- und stromsteuer nur dann gewähren will, 
wenn die betriebe energiemanagementsysteme einführen. die 
eu-Kommission hat die steuervergünstigungen der deutschen 
Wirtschaft im rahmen der Ökosteuer bis zum 31.12.2012 ge-
nehmigt. die zugrundeliegende eu-richtlinie fordert nun, dass 
die betriebe für die steuervergünstigungen eine entsprechende 
Gegenleistung erbringen müssen. diese soll in Zukunft an die 
durchführung von energiemanagementsystemen entsprechend 
der internationalen normen en 16001 bzw. isO 15001 geknüpft 
werden.

in welche richtung die im energiekonzept der bundesregierung 
dargestellte verknüpfung von energiemanagementsystemen 
und steuerentlastung konkret umgesetzt wird, ist zurzeit noch 
unklar. insbesondere ist unklar, ob neben der einführung und 
Zertifizierung von Energiemanagementsystemen nach EN 16001 
(oder vergleichbar) konkrete Minderungsverpflichtungen von der 

industrie verlangt werden. eine endgültige Klarheit erwarten wir 
im herbst des laufenden Jahres.

nicht nur bei der steuergesetzgebung kommt den energiemanage-
mentsystemen künftig eine zentrale rolle zu. bereits heute werden 
zertifizierte Systeme als Voraussetzung für die Härtefallregelung 
nach eeG gefordert. Mit der Überarbeitung des eeG (wahrschein-
lich im verlaufe des Jahres 2011) könnte auch hier verstärkt die 
Forderung nach zertifizierten Systemen nach EN 16001 kommen. 
aufgrund ihrer bedeutung hat der Kalkverband gemeinsam mit 
dem vdZ am 30.11.2010 eine Gemeinschaftsveranstaltung zu 
diesem themenkomplex durchgeführt. die veranstaltung war 
außerordentlich gut besucht und konnte mit hochkarätigen re-
ferenten besetzt werden.

in nachfolgenden diskussionen wurde nochmals darauf hinge-
wiesen, dass auf Grund der engen Zeitschiene (möglicherweise 
zertifizierte Systeme bereits ab 2013) allen Unternehmen der 
Kalkindustrie empfohlen wird, sich individuell (z. b. durch ein-
schaltung eines externen beraters) mit dem aufbau eines energie-
managementsystems zu befassen. 

die Geschäftsstelle des verbandes steht (unverbindlich) für infor-
mationen über mögliche berater zur verfügung.

einfÜhrunG und  
uMsetZunG vOn enerGie-
ManaGeMentsysteMen
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 im sommer des Jahres 2010 hat es einen 
referentenentwurf zum haushaltsbegleitgesetz 2011 gegeben, 
der für die Kalkindustrie zu massiven Mehrbelastungen bei der 
energie- und stromsteuer geführt hätte. der referentenentwurf 
sah eine anhebung der sockelbeträge bei der stromsteuer auf 
 5 t€, bei der energiesteuer auf 4 t€ vor. der ermäßigte steuersatz 
beim strom sollte für unternehmen des produzierenden Gewerbes 
auf 80 % des regelsatzes (16,40 €/MWh) angehoben werden. 
besonders dramatisch für die Kalkindustrie wäre es gewesen, 
wenn die im referentenentwurf vorgesehene rückerstattungs-
quote beim spitzenausgleich stufenweise auf bis 65 % abgesenkt 
worden wäre. die regelungen des referentenentwurfes hätten 
insgesamt zu einer Mehrbelastung von ca. 4,5 Mio. € jährlich 
geführt. damit wäre die Ökosteuerentlastung ab 2012 um 45 % 
abgesenkt worden.

Gemeinsam mit unseren Partnern in berlin, dem bdi, dem bbs 
und den energieintensiven industrien (eid) haben wir auf die 
Mehrbelastungen für die betroffenen industrien hingewiesen. Wir 
konnten dabei mit hilfe unserer Mitgliedsunternehmen jederzeit 
die konkrete Mehrbelastung der Politik gegenüber benennen.

in vielen Gesprächen und mit hilfe intensiver Kontakte konnten 
wir gemeinsam erreichen, dass die bundesregierung einen Kom-
promiss verabschiedet hat. danach hat man sich auf die folgenden 
Punkte verständigt:

1.  anhebung des sockelbetrags je unternehmen  
von rund 500 auf 1 t€/Jahr.

2.  anhebung des ermäßigten steuersatzes  
für das produzierende Gewerbe auf 75 %.

3.  absenkung der rückerstattungsquote  
beim spitzenausgleich von 95 auf 90 %.

für die Kalkindustrie von besonderer bedeutung ist hierbei, dass 
die rückerstattungsquote fast das ursprüngliche niveau erreicht 
hat. für die beibehaltung des spitzenausgleichs entscheidend 
ist, dass die deutsche Wirtschaft ihre Zusagen, die sie bei der 
Klimaschutzvereinbarung 1995 getroffen hat, einhält. auch die 
Kalkindustrie hat sich an dieser vereinbarung beteiligt und zuge-

sagt, die spezifischen CO2-emissionen (brennstoffbedingt) bis zum 
Jahr 2012 um bis zu 15 % zu reduzieren. Krisenbedingt konnte 
dieses Ziel im Jahr 2009 bisher nur bis zu 85 % erreicht werden. 
dennoch kommt die bundesregierung für die Klimaschutzverein-
barung insgesamt zum ergebnis, dass die steuererleichterungen 
weiter gewertet werden können.

die Klimaschutzvereinbarung läuft ende 2012 aus. Wie die rege-
lungen hinsichtlich des spitzenausgleiches und weiterer steuer-
licher Komponenten über 2012 hinaus ausgestaltet werden, ist 
noch offen. ein zentrales element, das auch im energiekonzept der 
bundesregierung benannt ist, werden hier die energiemanage-
mentsysteme sein. auch in abhängigkeit von den europäischen 
Regelungen (Energieeffizienzplan und Energiesteuerrichtlinie) 
wird zu klären sein, ob die einführung von energiemanagement-
systemen in energieintensiven betrieben des produzierenden 
Gewerbes für eine weitere steuerentlastung ausreichend ist.

entWicKlunG bei der 
enerGie- und strOMsteuer
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 deutschland ist das industrielle Kernland 
europas.  der Wohlstand in deutschland basiert mehr als in allen 
anderen großen europäischen staaten auf einer starken indust-
rie. Wir erwirtschaften in deutschland rund 27 % der industriellen 
brutto wertschöpfung der europäischen union und damit mehr als 
frankreich und Großbritannien zusammen. Gerade mit der stärke 
unseres industriestandortes ist es uns gelungen, schneller als alle 
anderen europäischen staaten die weltweite finanz- und Wirt-
schaftskrise zu überwinden. für deutschland als industrieland ist 
eine sichere, bezahlbare und klimagerechte energieversorgung 
unverzichtbar und Grundlage unserer Wirtschaftskraft und unseres 
Wohlstandes. die deutsche Kalkindustrie als unverzichtbare Grund-
stoffindustrie steht am Beginn wichtiger Wertschöpfungsketten in 
deutschland. Mit einem energiekostenanteil von ca. 40 % ist die 
Kalkindustrie eine der energieintensivsten sektoren in deutschland. 
eine sichere und bezahlbare energieversorgung ist damit einer der 
schlüsselfaktoren für den erfolg, letztlich für die existenz unserer 
industrie am standort deutschland. nachdem die schwarz/gelbe 
regierungskoalition in ihrem Koalitionsvertrag die vorlage eines 
neuen energiekonzeptes verabredet hatte, hat sich die Kalkindustrie 
sehr zügig mit eigenen forderungen an die zuständigen Ministerien 
der bundesregierung und die sie tragenden Koalitionsfraktionen 
gewandt. Zudem haben wir unsere Positionen aktiv in den bbs 
und vor allem auch in den bdi mit eingebracht. der bdi hat ins-
gesamt die erwartungen für die deutsche industrie als eckpunkte 
zum geplanten energiekonzept der bundesregierung aufgestellt. 
die zentralen forderungen der deutschen industrie an das energie-
konzept der bundesregierung waren die folgenden:

•  Politisch definierte Ziele wie den Klimaschutz kosteneffizient 
und technologieneutral verfolgen

•  Marktkräfte stärken und chancen eines europäischen  
energiebinnenmarktes stärker nutzen

•  internationale Wettbewerbsfähigkeit der energiekosten  
herstellen: staatliche belastung senken, statt sie weiter  
zu erhöhen

•  förderinstrumente auf ihre ordnungspolitische Konsistenz  
an Effizienz hin systematisch überprüfen

•  Marktwirtschaftliche Anreize für Effizienzsteigerung stärken, 
statt bürokratische reglementierung der energienutzung 
einzuführen

•  internationale technologieführerschaft der deutschen  
industrie in ihrer breite stärken, statt national klimapolitische 
alleingänge zu versuchen

•  Öffentliche Mittel für die Energieforschung signifikant  
erhöhen

•  akzeptanz für große, dringend notwendige investitionen in 
netze, speicher und Kraftwerke stärken und Genehmigungs-
verfahren beschleunigen

Mit diesen forderungen hat sich auch der bdi aktiv an der diskus-
sion vor veröffentlichung des energiekonzeptes der bundesregie-
rung beteiligt. auch wir haben unsere vorstellungen mit abge-
ordneten diskutiert. Wir haben zudem im bdi einen faktenscheck 
energie und Klima erarbeitet, der wesentlich dazu beigetragen 
hat, die diskussion auch in der Öffentlichkeit zu versachlichen 
und antworten auf immer wieder gestellte fragen, auch an die 

enerGieKOnZePt der bundesreGierunG
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industrie, zu geben. die energie- und Klimapolitik wird besonders 
in deutschland sehr emotional und ideologisch geprägt diskutiert. 
als industrie müssen wir dazu beitragen, aufzuklären, Zusam-
menhänge darzustellen und die diskussion zu versachlichen. das 
energiekonzept der bundesregierung kann nur im Kontext europas 
und der weltweiten entwicklungen im energiesektor gesehen 
werden. hier ist es daher sehr entscheidend, dass wir uns die 
weltweiten entwicklungen vor augen führen. die internationale 
energieagentur hat die rahmenbedingungen zuletzt in ihrem 
World energy Outlook 2010 beschrieben. den Weltenergiebedarf 
hat die iea aufgrund der energie- und Klimabeschlüsse in der Welt 
aber auch aufgrund der Wachstumsentscheider vor allem in china 
aber auch in südamerika in ihrem „new Policies scenario“ 2008 
bis 2035 sehr deutlich beschrieben.

Zum Ölmarkt sagt die iea sehr deutlich, „the age of cheap oil is 
over“. nach ansicht der iea steigt der reale Ölpreis in 2035 auf 90 
dollar/b bei umsetzung der Klimaschutzszenarien und auf 135 
dollar/b in der baseline. unter dem stichwort „the golden age of 
gas?“ beschreibt die iea das szenario, dass 35 % des globalen Zu-
wachses des Gasangebotes von nicht konventionellem Gas kommt 
und hier neben den usa vor allem china, australien und Polen 
als förderländer zukünftig stark sein werden. Mindestens für 10 
Jahre sieht die internationale energieagentur einen Überschuss auf 
dem Gasmarkt sowie eine bewegung „weg vom Ölpreis initiierten 
Gaspreis“ voraus. Unter dem Stichwort „Life may be difficult for 
renewables“ macht die iea deutlich, dass geringe Gaspreise über 
höhere nachfrage zu Wettbewerbsnachteilen für erneuerbare und 
Kohlekraftwerken führen, womit der subventionsbedarf in diesem 
Gaspreisumfeld steigt und bei anhalten der öffentlichen haus-
haltsdefizite die Legitimation der Subventionen für Erneuerbare 
sinken wird. sehr deutlich wird auch, das der energieverbrauch 
nach dem „new Policies scenario“ der iea aufgrund des erhöhten 
cO2-ausstoßes zu einer + 3,5 o-Welt führen wird. um trotzdem 
das 2o-Ziel zu erreichen, muss ab 2020 die cO2-intensität viermal 
schneller fallen als im Zeitraum 1990 bis 2008. der beitrag der 
eu zum globalen emissionsbudget sinkt zudem von aktuell 15 % 
auf unter 10 % in 2035 und wird damit für die Zielerreichung 
des 2o-Ziels immer unentscheidender. dies müssen wir uns bei 
allen nationalen und europäischen Maßnahmen immer vor augen 
führen. die iea beschreibt zudem sehr deutlich die zentrale rolle 
chinas im zentralen weltweiten energieverbrauch und damit auch 
im Klimaschutz. china wird bis 2035 600 GW Kohlekraftwerke 
zusätzlich bauen, womit dann chinas Kohlekraftwerke allein für 
1/3 der weltweiten cO2-emissionen verantwortlich wären.

die bundesregierung hat unter federführung des bundesministers 
für Wirtschaft und des bundesumweltministers am 28. septem-
ber des vergangenen Jahres ein umfassendes energiekonzept 
beschlossen. Gleichzeitig hat die bundesregierung ein 10-Punkte- 
sofortprogramm zur ersten umsetzung vorgelegt. nach ansicht der 
bundeskanzlerin stellt das energiekonzept der bundesregierung 
eine revolution im bereich der energieversorgung dar. auch der 
bundestag hat das energiekonzept nach heftiger debatte am 28. 
Oktober mit der Mehrheit der schwarz/gelben Koalition beschlos-
sen. außerdem wurde ein beschluss über die laufzeitverlängerung 
der aKWs, ein beschluss über die brennelementesteuer und die 
einrichtung des sondervermögens energie- und Klimafonds her-
beigeführt. der energie- und Klimafonds soll aus den erlösen der 
brennelementesteuer und der versteigerung der cO2-Zertifikate 
gefüllt werden und den weiteren ausbau der erneuerbaren als 
auch Maßnahmen zur Energieeffizienz-Steigerung finanzieren.

unter dem titel „energiekonzept für eine umweltschonende, zu-
verlässige und bezahlbare energieversorgung“ hat die schwarz/
gelbe bundesregierung damit das erste umfassende energiekon-
zept seit 1973 beschlossen. das energiekonzept der bundesregie-
rung setzt ehrgeizige Ziele. so sollen die treibhausgasemissionen 
bis 2020 um 40 %, bis 2030 um 55 %, bis 2040 um 70 % und 
bis 2050 gar um 80 % sinken. im Gegenzug soll der anteil der 
erneuerbaren energien am bruttoendenergieverbrauch bis 2020 
auf 18 %, bis 2030 auf 30 %, bis 2040 auf 45 % und bis 2050 auf 
60 % steigen. der anteil der stromerzeugung aus erneuerbaren 
energien am bruttostromverbrauch soll bis 2020 auf 35 %, bis 2030 
auf 50 %, bis 2040 auf 65 % und bis 2050 auf 80 % ansteigen. 
der Primärenergieverbrauch soll gegenüber dem basiswert 2008 
bis 2020 um 20 % und bis 2050 um 50 % sinken. der stromver-
brauch soll bis 2020 um 10 % und bis 2050 um 25 % sinken. der 
endenergieverbrauch im verkehrsbereich soll gegenüber 2005 
bis 2020 um 10 % und bis 2050 um 40 % sinken. dies soll u. a. 
auch dadurch erreicht werden, dass die energieproduktivität um 
2,1 % pro Jahr gesteigert werden kann!

den erneuerbaren energien wird dabei ganz klar die Zukunft ein-
geräumt. die Windenergie soll off shore und on shore deutlich 
ausgebaut werden. es soll eine stärkere nutzung der erzeugung 
von bioenergie geben. die erneuerbare energieerzeugung soll kos-
teneffizienter als bisher ausgebaut werden. Ziel ist es, auch Strom 
und energie aus erneuerbaren bedarfsgerecht zu erzeugen. Zudem 
sollen die erneuerbaren energien in die Gesamtenergieversorgung 
integriert werden. Zu recht hat die bundesregierung erkannt und 
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beschreibt es als Ziel, dass ein modernes und leistungsfähiges netz 
und mehr speichermöglichkeiten die voraussetzung für die geplante 
nutzung der erneuerbaren ist. Zudem soll es einen ausbau von 
stromautobahnen im europäischen Kontext geben. Planungs- und 
Genehmigungsverfahren sollen hierfür beschleunigt und vereinfacht 
werden. im energiekonzept der bundesregierung ist zudem ein 
regelmäßiges dreijähriges Monitoring über den jeweiligen Zieler-
reichungsgrad der angestrebten Maßnahmen festgeschrieben. die 
bundesregierung erwartet ein investitionsvolumen von 20 Mrd. euro 
pro Jahr. die bundesregierung geht in ihrem energiekonzept davon 
aus, dass zukünftig ein Stromimport aus Kosteneffizienzgründen bis 
zu 30 % möglich ist. um die stromversorgung bis zum Übergang 
zu den erneuerbaren zu sichern, die Klimaschutzziele zu erreichen 
und die notwendigen finanzmittel für den ausbau der erneuerbaren 
und die Energieeffizienzsteigerung zu erzielen, soll die Laufzeit 
der aKWs um durchschnittlich 12 Jahre verlängert werden. die 
laufzeitverlängerung ist damit unter dem Gesichtspunkt der ver-
sorgungssicherheit, der Klimafreundlichkeit und der finanzierung 
erneuerbarer energie ein ganz wesentlicher baustein des energie-
konzeptes der bundesregierung. Zudem macht die bundesregierung 
in ihrem energiekonzept deutlich, dass die konventionelle strom-
erzeugung aus Kohle- und Gaskraftwerken gestärkt werden soll. 
die bundesregierung macht im energiekonzept auch deutlich, dass 
Klimaschutzziele nur international erreichbar und internationale 
vereinbarungen notwendig sind. berlin will die anforderungen 
an energieintensive branchen nicht übertreiben und deren Wett-
bewerbssituation auch weiterhin beachten. die bundesregierung 
macht zudem deutlich, dass funktionierende Kohlenstoffmärkte 
voraussetzung für effektiven Klimaschutz sind. ein schlüssel zur 
Zielerreichung ist nach dem Konzept der regierung die steigerung 
der Energieeffizienz sowohl im privaten als auch im industriellen 
bereich. die bundesregierung hat sich hier für eigeninitiative, an-
reizsysteme und vernunft im privaten bereich entschieden. die 
Energieeffizienz in der Industrie soll durch die Einführung von Ener-

giemanagementsystemen verbessert werden. dies soll durch einen 
Energieeffizienzfonds von 500 Mio. Euro jährlich unterstützt werden. 
die energetische Gebäudesanierung ist nach dem Konzept der bun-
desregierung schlüssel der Modernisierung der energieversorgung 
und notwendig für die Zielerreichung beim Klimaschutz. es ist das 
Ziel der bundesregierung, bis 2050 einen nahezu klimaneutralen 
Gebäudebestand zu haben. allerdings soll kein Zwang auf Gebäu-
deeigentümer ausgeübt werden, vielmehr sollen durch den ausbau 
des cO2-Gebäudesanierungsprogramms wirtschaftliche anreize zur 
energetischen Gebäudesanierung gesetzt werden.

die vorlage und die Zielerreichungsbeschreibung des energie-
konzeptes der bundesregierung sind grundsätzlich positiv zu 
bewerten. Wir sind allerdings der klaren ansicht, dass das ener-
giekonzept der bundesregierung in weiten teilen nicht mehr 
als eine diskussionsgrundlage sein kann. die Ziele sind ambi-
tioniert, wenn nicht gar unrealistisch. es muss ein intensiver 
umsetzungs- und Konkretisierungsprozess folgen, den wir als 
industrie sehr aufmerksam und aktiv begleiten werden. Wir sind 
der auffassung, dass Klimaschutz vorrangig behandelt wird und 
die fragen der Wettbewerbsfähigkeit und versorgungssicherheit 
nicht im notwendigen Maße im Gleichklang stehen. das sehr 
ambitionierte energiekonzept der bundesregierung bedarf zu-
dem einer breiten gesellschaftlichen Zustimmung, wollen die 
einzelnen Ziele auch tatsächlich umgesetzt werden. nur wenn 
dieser gesellschaftliche Konsens auch beim ausbau von netzen, 
der Genehmigung neuer anlagen und Kraftwerken und bei ccs 
mit all seinen implikationen herbeigeführt werden kann, sind 
diese Ziele umsetzbar. die Grundlastproblematik wird zu wenig 
beachtet, sowohl was die versorgungssicherheit als aber auch was 
die frage der stromkosten angeht. nur wenn die konventionellen 
Kraftwerke schnell ausgebaut, bzw. erneuert werden können, 
sind die ehrgeizigen Ziele umsetzbar. Wie dies geschehen soll, 
ist im Konzept leider nicht konkretisiert. unklar bleibt zudem, mit 
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welcher Kostenbelastung industrie und Privatkunden rechnen 
müssen und wie die notwendigen investitionen in netze, anlagen 
und Energieeffizienz finanziert werden sollen. Dass die Bundes-
regierung zudem eine stromimportquote von 35 % und damit eine 
hohe stromimportabhängigkeit bei bisher nicht funktionierenden 
stromenergiemärkten festschreibt, sehen wir für ein industrieland 
wie deutschland als sehr kritisch an. Wir wollen nicht unseren 
Kraftwerksstrom reduzieren, um Kraftwerksstrom aus frankreich 
oder Osteuropa zu importieren. Zudem sind viele Zielvorgaben 
abhängig von entscheidungen dritter, die von deutschland nur 
bedingt beeinflusst werden können. Ohne beispielsweise ein 
europäisches hochleistungsnetz, aber auch massive speichermög-
lichkeiten im europäischen ausland und die verwirklichung eines 
europäischen energiemarktes sind die Ziele des energiekonzeptes 
der bundesregierung nicht umsetzbar. Zudem setzt das Konzept zu 
stark auf Ziel- und Planerfüllung, auf vorgaben und regulierung 
und zu wenig auf wettbewerbliche elemente.

durch das Moratorium der bundesregierung nach den schweren 
vorfällen in Japan zur aussetzung der verlängerung der aKW-
laufzeiten und die teilweise vom-netz-nahme von sieben atom-
kraftwerken ist ein ganz entscheidender baustein des energiekon-
zeptes in klimapolitischer, versorgungstechnischer und finanzieller 
hinsicht betroffen. Je nachdem, wie in dieser frage die weitere 
gesellschaftliche und politische Meinungsbildung stattfindet, ist 
das energiekonzept der bundesregierung insgesamt hinfällig. 
die bundesregierung müsste ihr energiekonzept neu schreiben.

für uns wird das energiekonzept der bundesregierung und seine 
weitere umsetzung und Konkretisierung ein ganz wesentlicher 
Kernbereich unserer arbeit in den kommenden Jahren sein. Wir 
werden uns aktiv an dem politischen Prozess – national aber auch 
auf europäischer ebene – beteiligen.

entwicklung nach „new Policies scenario“, 2008 – 2035
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reach-reGistrierunG erfOlGreich abGeschlOssen!

 rechtzeitig vor dem 01.12.2010 haben die vom bvK im reach lime consortium ver tretenen unternehmen bei 
der europäischen chemikalienagentur (echa) in helsinki ihre registrierungsdossiers für eine oder mehrere der nachfolgenden stoffe 
einge reicht: die ursprünglich vorgesehene registrierung von dolomitkalk hydrat (calcium magnesium tetrahydroxide) wird vom 
reach lime consortium nicht weiter verfolgt.

Chemische Bezeichnung EINECS CAS Formel

calciumoxid 215-138-9 1305-78-8 caO

calciumdihydroxid 215-137-3 1305-62-0 cah2O2

calciummagnesiumoxid 253-425-0 37247-91-9 caMgO2

halb-gebrannter dolomit 281-192-5 83897-84-1 ccaMgO4

calciummagnesiumdihydroxidoxid 261-235-4 58398-71-3 cah2MgO3

natürlicher hydraulischer Kalk 285-561-5 85117-09-5 --

reach

der bvK hat das gesamte registrierungsverfahren intensiv beglei-
tet und seine von reach betroffenen Mitglieder in den Gremien 
des reach lime consortium umfassend vertreten. damit konnte 
der aufwand der einzelnen unternehmen bei der registrierung 
deutlich re duziert werden. das reach lime consortium, dem der-
zeit ca. 400 europäische hersteller und importeure von Kalk- und 
dolomitsubstanzen angehören, wird entsprechend den bestim-
mungen der reach-verordnung zu den foren zum austausch von 
Stoffinformationen (SIEF) noch mindestens bis zum 01.06.2018 
„arbeitsfähig“ und für neue Mitglieder offen bleiben.

hervorragende arbeit bei den arbeiten zur erstellung der regist-
rierungsdossiers wurde auch vom arbeitskreis reach des bvK ge-
leistet, der als spiegelgremium des industry technical Panel (itP) 
des reach lime consortium die dort erzielten arbeitsergebnisse 
in zahlrei chen sitzungen diskutiert und ausgewertet und stellung-
nahmen nach brüssel übermittelt hat. einen arbeitsschwerpunkt 
bildeten dabei die entwicklung der expositionsszenarien sowie 
fragen der zukünftigen einstufung und Kennzeichnung der regis-
trierungspflichtigen Kalk- und Dolomitsubstanzen im Rahmen der 
europäischen clP-verordnung (umsetzung des Globally harmo-
nised system – Ghs – der un).

als bestandteil der registrierungsdossiers wurde der echa folgen-
de einstufung für sämtliche registrierten Kalk- und dolomitsubstan-
zen übermittelt, die seit dem 01.12.2010 von sämtlichen europä-
ischen herstellern und importeuren dieser stoffe verwendet wird:

•  hautreizung (Gefahrenklasse 3.2 Kategorie 2)
•  schwere augenschädigung (Gefahrenklasse 3.3 Kategorie 1)
•  Spezifische Zielorgan-Toxizität bei einmaliger Exposition – STOT 

se (Gefahrenklasse 3.8 Kategorie 3, die atemwege betreffend)

entsprechend dieser einstufung gelten für die registrierten Kalk- 
und dolomitsubstanzen seit dem 01.12.2010 folgende Gefahren-
piktogramme:
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nach einreichung der sechs Gemeinsamen registrierungsdossiers 
durch die so ge nannten federführenden registranten (lead regis-
trants) mussten die betroffenen Mitglieder des bvK elektronisch 
unter verwendung der von der echa zur verfügung gestellten soft-
ware iuclid 5.2 ihre individuelle registrierung vornehmen. auch 
dabei hat der bvK durch abhaltung von Workshops in Würzburg 
und Köln sowie durch individuelle Gruppenbetreuung umfangrei-
che hilfestellungen geleistet.

reach ist allerdings für die Kalkindustrie mit einreichung der re-
gistrierungsdossiers keinesfalls erledigt. seit dem 01.12.2010 
müssen von den unternehmen reach-konforme sicherheitsda-
tenblätter erstellt und an die Kunden versandt werden. es handelt 
sich dabei um so genannte erweiterte sicherheitsdatenblätter 
(e-sds), deren besonderheit ein anhang mit den relevanten ex-

positionsszenarien aus den registrierungsdossiers ist. der bvK hat 
seinen Mitgliedern eine empfehlung der consultants des reach 
lime consortium zu europaweit einheitlichen sicherheitsdaten-
blättern zur verfügung gestellt. angesichts der großen Zahl der 
für gebrannte Kalk- und dolomitprodukte bestehenden verwen-
dungsmöglichkeiten hat der anhang der sicherheitsdatenblätter 
einen beträchtlichen umfang. hier werden beim bvK und seinen 
Mitgliedern noch lösungen erarbeitet, um den anhang durch 
reduzierung seines umfangs praktikabler zu gestalten.

in den nächsten Wochen und Monaten werden im Gefolge von 
reach und clP zahlreiche weitere anpassungsarbeiten in den un-
ternehmen zu erledigen sein, die beispielsweise den arbeitsschutz 
betreffen. beim bvK sind mit den jeweiligen fragestellungen vor al-
lem der aK reach und der aK umwelt und arbeitssicherheit befasst.

SICHERHEITSDATENBLATT für Calciumoxid  
gemäß Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 (REACH), 
Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 und Verordnung (EG) Nr. 453/2010 
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ANHANG: EXPOSITIONSSZENARIEN 

Das vorliegende Dokument enthält alle einschlägigen arbeitsplatz- und umweltbezogenen Expositi-
onsszenarien (ES) für die Herstellung und Verwendung von Calciumoxid gemäß den Anforderungen 
der REACH-Verordnung (Verordnung (EG) Nr. 1907/2006). Bei der Entwicklung der ES wurden die 
Verordnung und die einschlägigen REACH-Leitlinien in Betracht gezogen. Bei der Beschreibung der 
erfassten Verwendungen und Verfahren wurde das Kapitel „R.12: System der Verwendungsdeskripto-
ren“ (Version 2, März 2010, ECHA-2010-G-05-DE), bei der Beschreibung und Umsetzung der Risiko-
managementmaßnahmen (RMM) das Kapitel „R.13 – Risk management measures“ [Risikomanage-
mentmaßnahmen] (Version: 1.1, Mai 2008), bei der Abschätzung der berufsbedingten Exposition das 
Kapitel „R.14 – Occupational exposure estimation“ [Abschätzung der beruflichen Exposition] (Version: 
2, Mai 2010, ECHA-2010-G-09-EN) und bei der Abschätzung der Umweltexposition das Kapitel  
„R.16 – Environmental exposure estimation“ [Abschätzung der Umweltexposition] (Version: 2, Mai 
2010, ECHA-10-G-06-EN) herangezogen. 

Angewandte Methode zur Abschätzung der Umweltexposition 
In den Expositionsszenarien für die Umwelt wird nur auf die Abschätzung auf lokaler Ebene unter 
Einbeziehung kommunaler Kläranlagen oder industrieller Abwasserkläranlagen, sofern zutreffend, für 
industrielle und gewerbliche Zwecke eingegangen, da davon ausgegangen wird, dass eventuell auf-
tretende Auswirkungen auf lokaler Ebene zum Tragen kommen. 

1) Industrielle Verwendungen (lokale Ebene) 

Die Expositionsabschätzung und Risikobeurteilung ist nur für die aquatische Umwelt unter Einbezie-
hung kommunaler Kläranlagen/Abwasserkläranlagen, sofern zutreffend, relevant, da sich die Emissio-
nen in den industriellen Stadien überwiegend auf (Ab-)Wasser beziehen. In der aquatischen Wir-
kungs- und Risikobeurteilung wird lediglich die Auswirkung auf Organismen/Ökosysteme aufgrund 
möglicher pH-Änderungen im Zusammenhang mit OH- Einleitungen behandelt. Die Expositionsab-
schätzung für die aquatische Umwelt befasst sich nur mit den möglichen pH-Änderungen im Abwasser 
von Kläranlagen sowie in Oberflächengewässern im Zusammenhang mit OH- Einleitungen auf lokaler 
Ebene und besteht in der Abschätzung der daraus resultierenden pH-Wirkung: Der pH-Wert des Ober-
flächengewässers sollte nicht über 9 ansteigen (im Allgemeinen können die meisten Wasserorganis-
men pH-Werte im Bereich 6-9 tolerieren). 

Die Risikomanagementmaßnahmen für die Umwelt zielen darauf ab, die Einleitung von Calciumoxid-
Lösungen in kommunales Abwasser oder Oberflächengewässer zu vermeiden, sofern davon ausge-
gangen wird, dass solche Einleitungen signifikante pH-Änderungen zur Folge haben. Während der 
Einleitung in offenes Gewässer ist eine regelmäßige Überprüfung des pH-Werts erforderlich. Einlei-
tungen sollten so erfolgen, dass die pH-Änderungen im aufnehmenden Oberflächengewässer minimal 
gehalten werden. Der pH-Wert des Abwassers wird in der Regel gemessen und kann problemlos 
neutralisiert werden, wie dies häufig durch nationale Gesetze gefordert wird. 

2) Gewerbliche Verwendungen (lokale Ebene) 

Die Expositionsabschätzung und Risikobeurteilung ist nur für die aquatische und terrestrische Umwelt 
relevant. Die aquatische Wirkungs- und Risikobeurteilung wird durch die pH-Wirkung bestimmt. Den-
noch wird das klassische Risikoverhältnis (Risk Characterisation Ratio, RCR) basierend auf der vor-
ausgesagten Umweltkonzentration (Predicted Environmental Concentration, PEC) und der geschätz-
ten Nicht-Effekt-Konzentration (Predicted No-Effect Concentration, PNEC) ermittelt. Die gewerblichen 
Verwendungen auf lokaler Ebene beziehen sich auf Anwendungen auf landwirtschaftlichem oder städ-
tischem Boden. Die Umweltexposition wird basierend auf Daten und unter Verwendung eines Model-
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1 Bezeichnung des Stoffs und des Unternehmens 

1.1 Produktidentifikator 

Substanzname: Calciumoxid 
Synonyme: Kalk, gebrannter Kalk, Branntkalk, ungelöschter Kalk, Baukalk, 

Chemiekalk, Stückkalk 

Diese Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 

Chemischer Name und Formel: Calciumoxid - CaO 
Handelsname: Angaben durch Verband oder Hersteller 
CAS Nr.: 1305-78-8 
EINECS Nr.: 215-138-9 
Molekulare Masse: 56,08 g/mol 
REACH Registrierungs-Nummer: Nach Verfügbarkeit Angaben durch Verband oder Hersteller 

1.2 Relevante identifizierte Verwendungen des Stoffs und Verwendungen, von denen abgeraten 
wird 

Die identifizierten Verwendungen sind Tabelle 1 des Anhangs zu diesem Sicherheitsdatenblatt zu 
entnehmen. 
 
Es gibt keine Verwendungen, von denen abgeraten wird. 

1.3 Einzelheiten zum Lieferanten, der das Sicherheitsdatenblatt bereitstellt 

Name: Angaben durch Verband oder Hersteller 
Adresse: Angaben durch Verband oder Hersteller 
Tel. Nr: Angaben durch Verband oder Hersteller 
Fax Nr: Angaben durch Verband oder Hersteller 
E-mail der für das Sicherheitsdatenblatt 
zuständigen Person:  

Angaben durch Verband oder Hersteller 

1.4 Notrufnummer 

Europäische Notrufnummer: 112 
Notfallinformationsdienst: Angaben durch Verband oder Hersteller 
Notfallnummer des Herstellers: Angaben durch Verband oder Hersteller 
Erreichbarkeit außerhalb der Arbeitszeit:   Ja   Nein 

2 Mögliche Gefahren 

2.1 Einstufung des Stoffs 

2.1.1 Einstufung gemäß Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 

STOT einmalige Exposition 3, Expositionsweg: Inhalation 
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 die din en 459-1 und die din en 459-2 sind 
im dezember 2010 veröffentlicht worden. die en 459-1 ist als 
harmonisierter normteil im amtsblatt der eu (OJeu) im Januar 
2011 bekannt gemacht worden und ist ab dem 1. Juni 2011 in 
die nationalen regelwerke zu übernehmen. es ist eine 12-mo-
natige Übergangsfrist festgelegt, in der die hersteller die werks-
eigene Produktionskontrolle (WPK) und die ce-Kennzeichnung 
der baukalke entsprechend den anforderungen der neuen norm 
anpassen können. 

Der Normentwurf zur EN 459-3 befindet sich in der formellen 
abstimmung in den cen-Mitgliedsstaaten. nach diskussion der 
Kommentare in der WG 11 und der erstellung der endfassung ist 
mit der veröffentlichung dieses dritten normteils im Mai 2011 
zu rechnen.

Wie in den vergangenen Geschäftsberichten erläutert, ist der 
anwendungsbereich dieser norm auf das bauingenieurwesen 
und damit beispielsweise auf bodenverbesserung und asphaltmi-
schungen erweitert worden. der bereich bodenverbesserung, der 
bisher im allgemeinen rundschreiben ars 7/2002 und seit 2009 
in den Ztv e-stb (Zusätzliche technische vertragsbedingungen und 
richtlinien für erdarbeiten im straßenbau, ausgabe 2009) gere-
gelt war, wird zukünftig von der baukalknorm abgedeckt. damit 
können baukalke auch für diesen bereich die ce-Kennzeichnung 
erhalten. die wie bisher zu prüfenden eigenschaften reaktivität 
und Korngrößenverteilung sind entsprechend den vorgaben des 
Mandates bei allen ungelöschten Weiß- und dolomitkalken zu 
prüfen. in der ce-Kennzeichung selbst sind die Klassen r (reaktivi-
tät) und P (Korngrößenverteilung) anzugeben, die den bisherigen 
anforderungen entsprechen. ein ungelöschter Kalk, der nicht im 
bereich bodenverbesserung eingesetzt wird, ist dennoch mit r und 
P zu kennzeichnen. der hersteller kann wahlweise eine Klasse mit 
anforderungen oder die bezeichnungen rsv bzw. Psv verwenden, 
die angeben, dass andere oder keine anforderungen bestehen.

an dieser stelle seien noch einige anmerkungen zur Konformität 
der Produkte mit den anforderungen der norm gemacht. die fest-
stellung der Übereinstimmung mit der en 459-1 geschieht unter 

einbeziehung der im teil 1 festgelegten Konformitäts kriterien 
und den im teil 3 beschriebenen Methoden der Konformitäts-
bewertung. der anhang Za im teil 3 ist der Wegweiser hin zur 
Konformitätsbescheinigung. die Konformitätskriterien in den ta-
bellen 7, 14 und 27 geben die Prüfhäufigkeiten für die einzelnen 
eigenschaften in der eigenüberwachung an. die Prüfergebnisse 
müssen mit den anforderungen an die einzelnen Produktarten 
übereinstimmen. nach einem Überprüfungszeitraum von 12 Mo-
naten ist eine statistische bewertung der ergebnisse vorzuneh-
men. diese ist im anhang a im teil 1 beschrieben und kann als 
variablen- oder attributprüfung erfolgen. näheres hierzu ist auch 
im teil 3 erläutert.

sind alle voraussetzungen erfüllt, erhält der hersteller von der 
fremdüberwachenden Stelle ein neues Konformitätszertifikat. 
dementsprechend muss der hersteller die Konformitätserklärung 
und die ce-Kennzeichnung aller baukalke aktualisieren. 

die einführung der neuen baukalknorm wird vom bvK in einer 
informationsveranstaltung für die Kalkindustrie eingehend vor-
gestellt und erläutert werden.

en 13282 – hydraulischer traGschichtbinder (hrb)

die in deutschland marktübliche Produktgruppe der Misch binder 
fällt ebenso unter die bauproduktenrichtlinie wie baukalk oder 
Gesteinskörnungen. daher sind in der WG 14 zwei normenteile 
erarbeitet worden, dessen teil 1 zementbasierte und dessen teil 
2 kalkbasierte Gemische für den anwendungsbereich erdarbeiten, 
bodenstabilisierung und boden verbesserung umfasst.

insbesondere der in teil 2 genormte normal erhärtende hydrau-
lische tragschichtbinder kann aus bis zu 70 % feinkalk beste-
hen, woraus ein beachtliches Marktpotential resultiert. Generell 
handelt es sich bei allen Produkten um werkseitig hergestellte 
Mischungen, die den anforderungen der ce-Kennzeichnung un-
terliegen. die in der cen-umfrage von den verbandsvertretern 
vorgebrachten technischen Kommentare sind berücksichtigt wor-

eurOPäische nOrMunG

en 459 – bauKalKnOrM

die mehr als sechsjährigen anstrengungen des bvK in der national und europäisch abgestimmten Überarbeitung der für unsere 
industrie zentralen baukalknorm en 459 sind zu einem erfolgreichen abschluss gelangt.
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den, so dass insbesondere die anforderung an die druckfestigkeit 
bei den kalkbasierten Produkten von allen deutschen herstellern 
problemlos erfüllt werden kann.

der dritte teil der norm beschreibt wie die en 459-3 die Konfor-
mitätsbewertung und stimmt weitgehend mit ihr überein. 

die normteile sind nach der cen-umfrage überarbeitet worden 
und sollten in das formelle abstimmungsverfahren eingestellt 
werden. da aber insbesondere bei teil 2 gravierende technische 
Änderungen eingeflossen sind, ist aus Sicht des TC 51 ein noch-
maliges umfrageverfahren erforderlich. diese umfrage wird als 
verkürztes uaP-verfahren (unique acceptance Procedure) einge-
leitet werden. Zum jetzigen Zeitpunkt ist daher nicht absehbar, 
wann diese normen veröffentlicht werden können.

eurOPäische KalKnOrMen  
iM bereich trinKWasseraufbereitunG

die abschließenden fassungen der normentwürfe für dolomit und 
Magnesiumoxid sind in der arbeitsgruppe cen tc 164/WG 9/tG 
5 erstellt worden. für beide normentwürfe wurde die formelle 
abstimmung unter den cen-Mitgliedern eingeleitet. die Prüfnorm 
en 12485 ist im april 2010 veröffentlicht worden und nimmt 
bereits bezug auf die neu genormten Produkte.

in der tG 5 wurde ein neues normungsprojekt in angriff genom-
men. es handelt sich dabei um dolomitkalke für die reminera-
lisierung von Meerwasser nach entsalzung. dieses Projekt ist von 
der WG 9 angenommen worden. ein erster normentwurf liegt vor 
und wird demnächst in der tG 5 verabschiedet werden.



50 europäische normung  BundesverBand der deutschen KalKindustrie e.v.  KalK



51

europäische normung

KalK  BundesverBand der deutschen KalKindustrie e.v.  europäische normung

 das tc 154 „Gesteinskörnungen“ hat im 
herbst des vergangenen Jahres die entwürfe der en 12620 „Ge-
steinskörnungen für beton“, en 13043 „Gesteinskörnungen für 
asphalt“, en 13139 „Gesteinskörnungen für Mörtel“, en 13242 
„Gesteinskörnungen für hydraulisch gebundene und ungebun-
dene Gemische“ und en 16236 „bewertung der Konformität von 
Gesteinskörnungen“ verabschiedet. diese entwürfe wurden im 
herbst 2010 übersetzt und werden im frühjahr 2011 im rahmen 
des Zustimmungs verfahrens (uaP) in den jeweiligen landesspra-
chen erscheinen. die einspruchsfrist für diese normentwürfe wird 
Mitte des Jahres 2011 enden. bei den anforderungen an die Ge-
steinskörnungen, und somit auch an Kalkstein und Kalksteinmehl, 
haben keine veränderungen stattgefunden. neu ist die en 16236, 
die die bisherigen anhänge der einzelnen Produktnormen, die die 
festlegungen zur werkseigenen Produktionskontrolle enthielten, 
zusammenfasst. auch hier sind – gegenüber den vorigen fassun-
gen der normen – keine veränderungen in den anforderungen 
durchgeführt worden.

auf der basis dieser neuen Produktnormen für die Gesteins-
körnungen, wird auch das national geltende regelwerk, die tl Ge-
stein-stb, überarbeitet werden müssen. bei dieser Überarbeitung 
wird die Geschäftsstelle des bvK mitwirken, um die belange des 
Kalksteins und des Kalksteinmehls zu vertreten.

Mit dem ausgabedatum dezember 2010 ist die din en 13285 
„ungebundene Gemische – anforderungen“ erschienen. diese 
norm stellt ebenfalls das ergebnis der Überarbeitung europäischer 
normen dar. inhaltlich sind keine veränderungen aufgetreten, so-
dass auch das entsprechende deutsche regelwerk, die tl sob-stb, 
weiterhin unverändert besteht. damit ergeben sich für die bau-
stoffgemische für schichten ohne bindemittel aus Kalkstein keine 
veränderungen in den anforderungen.

die en 13285 wurde in einer arbeitsgruppe des tc 227 „straßen-
baustoffe“ überarbeitet. das tc 227 arbeitete bisher unter dem 
Mandat M124 „straßenbaustoffe“. in diesem Mandat werden 
als betroffene Produkte bisher nur die asphalte aufgeführt. im 
herbst 2010 wurde das Mandat M124 um die „ungebundenen 
Gemische“ (beschrieben in der en 13285) erweitert. dadurch wird 
zukünftig für die ungebundenen Gemische das gleiche Konfor-
mitätsnachweisverfahren wie für die Gesteinskörnungen gelten. 
das bedeutet darüber hinaus, dass die bisherigen regelungen für 
die Überwachung der ungebundenen Gemische, die tl G sob-stb, 
nach der umsetzung der Mandatserweiterung in deutschland 
nicht mehr gelten und zurückgezogen werden. der Zeitpunkt der 
Zurückziehung der tl G sob-stb ist noch nicht bekannt.

eurOPäische nOrMen fÜr GesteinsKÖrnunGen
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 Mit der konstituierenden sitzung am 25.08.2010 
wurde der beschluss des ausschusses Kalk, einen arbeitskreis 
„Kalk im straßenbau“ zu gründen, umgesetzt. der arbeitskreis 
stieß bei den Mitgliedern des bv Kalk auf großes interesse. an 
der konstituierenden sitzung nahmen 16 Mitarbeiter aus den 
Mitgliedswerken des bv Kalk teil. die sitzungsschwerpunkte bil-
deten die themen „Kalkhydrat im asphalt“, „bodenbehandlung 
mit Kalk“ und „Kalksteinmehl“. inwieweit Kalkstein für die ver-
schiedenen einsatzgebiete auch zu den themen des arbeitskreises 
gehört, muss nach dem ausscheiden des bv Kalk aus dem bv MirO 
zum 31.12.2010 noch geklärt werden.

die eula-arbeitsgruppe „tf asphalt“ hat ihre arbeiten an der 
 literaturzusammenstellung „Kalkhydrat, ein bewährter Zusatz für 
dauerhafte asphalte“ im september 2010 abgeschlossen. diese Zu-

sammenstellung wird auf der frühjahrssitzung 2011 der tf asphalt 
vorgestellt werden. danach ist vorgesehen, diesen bericht u. a. 
ins deutsche zu übersetzen, um ihn als instrument für die weitere 
verbreitung von Kalkhydrat im asphalt in deutschland zu nutzen.

von der tf asphalt wurden in 2010 verschiedene forschungsvor-
haben zum thema Kalkhydrat initiiert. um die positiven eigen-
schaften des Kalkhydrates bei der Wiederverwendung von asphalt 
zu belegen, wird mit einer niederländischen forschungsstelle 
ein entsprechendes forschungsvorhaben durchgeführt. Mit einer 
französischen forschungsstelle wird ein europaweiter ringver-
such mit dem Prüfverfahren tP Gestein-stb, teil 3.9 „bestimmung 
des calciumhydroxidgehaltes in Mischfüllern“ durchgeführt. die 
ergebnisse dieses ringversuches sollen die basis für die weitere 
bearbeitung innerhalb der europäischen normung bilden.

KalK iM strassenbau
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um die positiven erfahrungen mit Kalkhydrat im asphalt anhand 
existierender straßenbaumaßnahmen zu belegen, hat die tf 
 asphalt ebenfalls beschlossen, in verschiedenen ländern ent-
sprechende untersuchungen durchführen zu lassen. 

für deutschland wurde die im rahmen des forschungsvorhabens 
aif nr. 12542 „verbesserung von asphalteigenschaften durch 
Zugabe von Kalkhydrat – Praxisversuch/Mischtechnik“ im Jahre 
2000 hergestellte erprobungsstrecke auf der l 181 (Ortsumgehung 
bräunlingen) ausgewählt. 

das institut für Materialprüfung dr. schellenberg rottweil Gmbh, 
mit dem auch das aif-vorhaben 12542 durchgeführt wurde, soll 
im frühjahr 2011 mit der untersuchung der erprobungsstrecke 
beauftragt werden.
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 vom 13. bis zum 15. Mai 2011 veranstaltete 
der bvK erneut den tag des offenen steinbruchs – wieder ge-
meinsam mit dem european Minerals day. der von iMa-europe, 
cembureau und uePG organisierte european Minerals day wurde 
am 13. april mit einem parlamentarischen abend im europäischen 
Parlament  offiziell eröffnet. Er soll die Bedeutung der minerali-
schen rohstoffe für die europäische Wirtschaft unterstreichen, 
zugleich aber auch ein bewusstsein für die erhaltung der arten-
vielfalt schaffen. 

iMa-europe hat zum european Minerals day 2011 einen film 
zum thema biodiversität herausgebracht, der auch in deutscher 
sprache verfügbar ist und auf der Website des bundesverbandes 
angesehen werden kann. 

in deutschland stand der tag des offenen steinbruchs unter dem 
Motto „Karrierechancen in der Kalkindustrie“. Zu diesem anlass 
wurde vom bvK der flyer „Karriere mit Kalk“ entwickelt, der 
gleichzeitig als internet-berufsportal auf der bvK-Website dient. 
in einem zweiten schritt ist angedacht, die seiten – zunächst 
testweise – mit kleinen filmsequenzen zu unterfüttern. 

taG des Offenen steinbruchs – eurOPean Minerals day 2011

ÖffentlichKeitsarbeit

folgende bvK-Mitgliedswerke haben am tag des offenen stein-
bruchs mit unterschiedlichen aktionen teilgenommen:

•  eduard Merkle Gmbh & co. KG
•  Großtagebau Kamsdorf Gmbh
•  heidelbergcement aG - Kalkwerk istein
•  Kalkwerke h. Oetelshofen Gmbh & co. KG
•  Märker Zement Gmbh
•  nikolaus Müller Kalkwerk-natursteinwerke Gmbh & co. KG
•  rheinkalk Gmbh - Werk flandersbach
•  rheinkalk Gmbh - Werk hönnetal
•  schaefer KalK Gmbh & co. KG
•  spenner Zement Gmbh & co. KG
•  Walhalla Kalk Gmbh & co. KG

die Kalkwanderausstellung gastiert bereits seit april im Ziegel- 
und Kalkmuseum flintsbach und ist dort noch bis Oktober zu 
sehen.

Weitere Informationen finden Sie unter www.mineralsday.eu 
und www.tag-des-offenen-steinbruchs.de
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rauchGasreiniGunG: KaMPaGne WirtschaftlichKeit

 nachdem ein vergleichendes ökologisches 
Gutachten der tu München unter leitung von Prof. faulstich bereits 
vorteile von Kalkhydrat gegenüber natriumbicarbonat aufgezeigt 
hatte, wurden diese nun durch einen Wirtschaftlichkeitsvergleich 
und damit eine ganzheitliche bewertung und Gegenüberstellung 
untermauert.

die ergebnisse des von der tu dresden unter leitung von Prof. 
beckmann in Zusammenarbeit mit der ingenieurgesellschaft für 
energie- und umweltengineering mbh (ete.a) erstellten Gutach-
tens „Vergleichende ökonomische Betrachtung verschiedener 
Einsatzstoffe bei Trockensorptionsverfahren zur Abgasrein-
igung“ wurden einem interessierten fachpublikum erstmals im 
Januar 2011 auf der renommierten berliner abfallwirtschafts- und 
energie konferenz vorgestellt.

das Gutachten wurde als sonderdruck aus dem tagungsband her-
ausgegeben, bislang wurden 1.652 exemplare an Mitgliedswerke, 

Zielsetzung
Durch den ökonomischen Vergleich werden analog zum ökologi-

schen Gutachten folgende Fragen beantwortet:
• Welches Additiv ist ökonomisch sinnvoller?
• Welche Parameter beeinfl ussen das Ergebnis?
• Welche Handlungsempfehlungen leiten sich daraus ab?Die Systemdefi nition erfolgt in Anlehnung an das ökologische 

Gutachten. Dabei wird der Einfl uss der Rauchgasentstickung 

auf die Anlagenkonfi guration (SCR- und SNCR-Verfahren) berück-

sichtigt.

Die Gegenüberstellung der ausgewählten Varianten wird 

anhand von Massen- und Energiebilanzen vorgenommen. Sie 

basiert auf den typischen Auslegungsdaten für eine moderne 

Müllverbrennungsanlage mit einstufi ger trockener bzw. quasi-

trockener Rauchgasreinigung.

HintergrundIn der Rauchgasreinigung werden Kalkprodukte seit langem 

erfolgreich zur Abscheidung von sauren Schadgasen wie Chlor-

wasserstoff (HCl), Fluorwasserstoff (HF) und Schwefeldioxid 

(SO2) eingesetzt. Bei den Trockensorptionsverfahren konkur-

rieren Kalkhydrat (Ca(OH)2) und Natriumhydrogencarbonat 

(NaHCO3).
Nachdem das vergleichende ökologische Gutachten der TU 

München unter Leitung von Prof. Dr.-Ing. Martin Faulstich bereits 

eindeutige Vorteile von Kalkhydrat gegenüber Natriumbicarbo-

nat aufgezeigt hat, werden diese nun durch einen Wirtschaft-

lichkeitsvergleich und damit eine ganzheitliche Bewertung und 

Gegenüberstellung untermauert. Das ökonomische Gutachten 

wurde unter Leitung von Prof. Dr.-Ing. Michael Beckmann, TU 

Dresden, durchgeführt.*

Investitions- und Betriebsmittelkosten
Bei der ökonomischen Bilanzierung werden analog zum öko-

logischen Gutachten sowohl Investitions- als auch Betriebsmit-

telkosten berücksichtigt. Die angegebenen Investitionskosten 

errechnen sich als Mittelwert aus den entsprechenden aktuellen 

Richtpreisangeboten.
Für die Betriebsmittelkosten sind vor allem die Reagenzkosten 

und die Reststoffentsorgungskosten von Bedeutung. Hierzu 

wurden über die Bilanzierung hinaus auch Sensitivitätsanalysen 

durchgeführt (Abb. 2).

* „Vergleichende ökonomische Betrachtung verschiedener Einsatzstoffe bei 

Trockensorptionsverfahren zur Rauchgasreinigung“, Technische Universität Dresden 

(TUD), Institut für Energietechnik, und ete.a Ingenieurgesellschaft für Energie- und 

Umweltengineering & Beratung mbH, Endbericht April 2010.

Kalk ökonomisch im VorteilDas  bereits vorliegende ökologische Gutachten über den 

Einsatz von Kalkhydrat und Natriumbicarbonat in einstufi gen 

Trockensorptionsverfahren wird durch eine vergleichende öko-

nomische Betrachtung ergänzt.
Folgende Prozesse werden für die ökonomische Betrachtung 

übernommen (Abb. 1):• Variante V1: Konditionierte Trockensorption mit Kalkhydrat  

 und SCR-Verfahren• Variante V2: Trockensorptionsverfahren mit Bicarbonat und  

 SCR-Verfahren• Variante V3: Konditionierte Trockensorption mit Kalkhydrat  

 und SNCR-Verfahren• Variante V4: Trockensorptionsverfahren mit Bicarbonat und  

 SNCR-Verfahren

Bei allen vier Varianten besteht infolge ihrer energieoptimierten 

Anlagenkonfi guration die Möglichkeit einer Wärmeauskopplung.
Das Ergebnis des Gutachtens lautet: Die konditionierte Trocken-

sorption (KTS) mit Kalkhydrat und SNCR-Verfahren (V3) stellt 

sich als ökonomisch günstigste Variante heraus.

Einfl uss der Reagenzkosten auf die Betriebsmittelkosten.

Abb. 1: Anlagenkonfi guration mit SCR (Referenzszenario) und SNCR-Verfahren (Alternativszenario)

Abb. 2

Kalk

BicarbonatV1

V3

V2

V4

Kalk zahlt sich aus
Studie der TU Dresden zum Einsatz von Kalk 
und Bicarbonat in der Rauchgasreinigung

Bundesverband der Deutschen Kalkindustrie e.V.

Annastraße 67-71

50968 Köln

Telefon: 0221 / 93 46 74-0

Telefax: 0221 / 93 46 74-14/10 

E-Mail: information@kalk.de

www.kalk.de

Fazit:
Unter den vorgegebenen Bedingungen ist der Einsatz von Kalkhy-
drat aus ökonomischer Sicht am sinnvollsten, wie aus obiger Grafi k 
hervorgeht.
Im Falle einer Erweiterung des CO2-Zertifi katehandels auf die Müllver-
brennung wird die Verwendung von Kalkhydrat – sowohl beim SCR- als 
auch beim SNCR-Verfahren – einen zusätzlichen Vorteil aufgrund der 
positiven CO2-Bilanz bei der Schadstoffabscheidung bringen.

Die vollständige Studie kann beim Bundesverband der Deutschen 
Kalkindustrie e. V. (BVK) angefordert oder auf www.kalk.de unter 
dem Menüpunkt Fachinformationen Reine Luft heruntergeladen 
werden. Kalkhydrat ist fl ächendeckend verfügbar und kann bei vielen 
Herstellern bezogen werden. Auf unserer Website fi nden Sie eine Liste 
unserer Mitgliedswerke, an die Sie sich bei Fragen wenden können.

Bemerkung: Nutzungsdauer = 20 Jahre; Zinssatz = 8 %; Annuität = 0,1019 (nach VDI 2067)

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung für die Varianten V1 bis V4 (gemäß VDI 2067)
Gesamtkosten einschließlich Kapitaldienst für einen Abfalldurchsatz von 200.000 t/a

Kapitaldienstkosten p.a. Betriebsmittelkosten p.a.

1 Mio. € 2 Mio. E 3 Mio. € 4 Mio. €

V1: Kalk/SCR

V2: Bicarbonat/SCR

V3: Kalk/SNCR

V4: Bicarbonat/SNCR

3.425.973 €/a

3.515.681 €/a

2.466.001 €/a

3.204.277 €/a

Müllverbrennungsanlagen, fachzeitschriften und veranstalter von 
fachtagungen versandt. 

Zudem steht das komplette Gutachten einschließlich anhang auf 
www.kalk.de unter dem Menüpunkt „fachinformationen“, „reine 
luft“ zum download bereit.

derzeit ist unter dem titel „Kalk zahlt sich aus“ ein flyer in ar-
beit, in dem die ergebnisse des Gutachtens in komprimierter 
form dargestellt werden. der versand erfolgt wie bei dem vo-
rangegangenen flyer „Kalk gewinnt Ökobilanz“ an eine breite 
Palette von Zielgruppen: Genehmigungsbehörden, umweltämter, 
städte- und Gemeinderäte, stadtwerke, energieversorger, entsor-
gungsgesellschaften, ingenieurbüros, Müllverbrennungsanlagen, 
umweltministerien und die fachpresse.

Zusätzlich wird eine Webversion im din a4-format zum download 
auf der bvK-Website zur verfügung gestellt werden.
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 vom 1.1. bis zum 23.3.2011 hatte die bvK-
Website 69.531 besucher zu verzeichnen. dabei wurden wieder-
kehrende besucher nicht doppelt gezählt (zum vergleich: März bis 
august 2010: 90.953 besucher in 6 Monaten; 173.201 besucher 
im gesamten Jahr 2009). dabei waren 70 % direkte Zugriffe, 18 % 
der besuche kamen über verweisende domains, 12 % besuche 
über suchmaschinen.

vom 1.1. bis zum 23.3.2011 hatte die bvK-Website 148.273 sei-
tenaufrufe zu verzeichnen (zum vergleich: März bis august 2010 
durchschnittlich 29.050 seitenaufrufe pro Monat; durchschnittlich 
27.026 seitenaufrufe pro Monat in 2009).

vom 1.1. bis zum 23.3.2011 betrug die absprungrate 1 %, es 
waren 51 sekunden durchschnittliche verweildauer pro besuch 

 derzeit wird gemeinsam mit dem bonner  
institut unternehmen & schule unterrichtsmaterial für die 
 sekundarstufe i. erarbeitet, das in allen schulformen eingesetzt 
werden kann.

der schülerteil unter dem titel „KalkBildung“ besteht aus den 
themenblöcken:

•  Kalk und seine entstehung
•  Kalk – Gewinnung und verarbeitung
•  Kalk in industrie und alltag

schulPrOJeKt 

WWW.KalK.de – statistiK und neuerunGen

Zusätzlich wurde ein lehrerteil konzipiert.

die arbeitsblätter im din a4-format mit aufgabenstellungen und 
recherchen wurden farbig gestaltet, sind aber auch als schwarz-
Weiß-Kopien ansprechend. sie werden nach fertigstellung auf 
der Website des bundesverbandes wie auch auf den seiten des 
instituts zum download angeboten.
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 2010 wurde der arbeitskreis bürgerinitiativen 
und umweltschutzverbände ins leben gerufen und dem aus-
schuss image und Marktförderung angegliedert. das thema bür-
gerinitiativen und der umgang mit ihnen vor Ort wird für unsere 
Werke immer wichtiger. der neue arbeitskreis hat inzwischen 
den dialog mit bürgerinitiativen und umweltschutzverbänden 
eröffnet. Mehrere veranstaltungen haben bereits im rahmen 

des neuen arbeitskreises stattgefunden. fragen der bürgerbetei-
ligung, rechte dritter im Genehmigungsverfahren und die arbeit 
von umweltverbänden und bürgerinitiativen wurden vorgestellt 
und mit den Partnern im dialog ausgetauscht. der austausch mit 
dem nabu wurde vertieft und soll weiter fortgeführt werden. die 
Kalkindustrie wird den dialog mit bürgern, umweltverbänden und 
initiativen vor Ort weiter aktiv betreiben.

aK bÜrGerinitiativen und uMWeltschutZverbände GeGrÜndet

zu verzeichnen. Pro besuch wurden durchschnittlich 2,11 seiten 
aufgesucht (zum vergleich: 2,12 seiten pro besucher im august 
2010; 1,81 seiten pro besucher in 2009).

Folgende Neuerungen wurden auf der BVK-Website  
implementiert:

•  der Mitgliederbereich wurde weiter ausgebaut.
•  es wurde eine download-statistik eingerichtet.
•  im Member-bereich gibt es nun news für Mitglieder und  

ein forum.

•  Größere dateien werden inzwischen mittels ftP-Programm  
auf den Kalkserver geladen. der download von der Kalk-
Website erfolgt über eine verlinkung.

in Kürze werden auf der Website des bundesverbandes regel-
mäßig aktuelle, branchenbezogene Wirtschaftsberichte von iW-
Medien angeboten, um damit einen Mehrwert zu schaffen und 
die seiten für besucher attraktiver zu gestalten.
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 in düngemittelrechtlichen fragen erfolgt ein 
regelmäßiger und intensiver gegenseitiger erfahrungsaustausch, 
der die antragstellungen erleichtert.

dÜnGeMittelverOrdnunG natiOnal

für Kalk haben sich keine veränderungen auf nationaler ebene 
ergeben.

dÜnGeMittelverOrdnunG eu

nach inkrafttreten der verordnung (eG) 764/2008 zur gegensei-
tigen anerkennung von nicht harmonisierten Produkten ist nach 
einhelliger auffassung der Mitgliedsstaaten die vollständige euro-
päische harmonisierung der düngemittel in der eu-verordnung 
2003/2003 notwendig geworden. insbesondere wegen der nicht 
mehr praktikablen amtlichen Überwachung nach 27 verschiede-
nen rechtsverordnungen (verbunden mit analysenmethoden) 
forderten die Mitgliedsstaaten eine generelle harmonisierung.

für Kalkdünger, die bisher nur nationalen regelungen unter-
lagen, ist auf initiative und unter maßgeblicher beteiligung und 

federführung der dhG ein entwurf für eine gesamteuropäische 
harmonisierung der Kalkdünger erarbeitet worden, der von der 
Kommission den Mitgliedsstaaten vorgelegt worden ist.

die Kommission wird nach Überarbeitung von weiteren anmer-
kungen und Wünschen diesen vorschlag im rahmen einer ergän-
zung zur verordnung zur abstimmung stellen. es ist vorgesehen, 
dass das inkrafttreten gegebenenfalls noch 2011 erfolgt.

eine schadstoffbewertung wird im rahmen eines internationalen 
assessments vorgenommen werden, nachdem bereits umfang-
reiche daten zur verfügung gestellt wurden, die durch die dhG 
zusammengetragen worden sind.

aMtliche dÜnGeMittelstatistiK 

die amtliche statistik weist für 2010 einen rückgang um rund 
2 % gegenüber dem vorjahr aus, berechnet auf der basis caO. 
von diesem absatzrückgang sind die sorten branntkalk, hütten-/
Konverterkalk und andere betroffen, während der absatz von 
Kohlensaurem Kalk nahezu gleich blieb. 

Die Lieferungen an die Forstwirtschaft waren um 10 % rückläufig.

dÜnGeKalK-
hauPtGeMeinschaft
neue entWicKlunGen iM dÜnGeMittelrecht/KOntaKte Mit deM bMelv

Gesamtabsatz für düngekalk

Sorte (in t CaO) Gesamtabsatz
2007

Gesamtabsatz
2008

Gesamtabsatz
2009

Gesamtabsatz
2010

Kohlens. Kalk 1.562.518 1.679.869 1.478.340 1.478.355

branntkalk 87.397 79.503 64.520 58.455

NATURKALK gesamt 1.649.915 1.759.372 1.542.868 1.542.860

hütten-/Konverterkalk (industriekalke) 196.304 219.630 194.255 191.647

andere Kalkdünger
(Misch-, carbo-, rückstandkalk) 318.552 468.886 363.107 321.087

Kalkdünger insgesamt 2.164.771 2.447.888 2.100.230 2.055.594

darunter an die forstwirtschaft 56.300 98.857 92.725 83.564

2007 – 2010 stellt sich der Gesamtabsatz für Düngekalk wie folgt dar:
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KalKverbrauch der landWirtschaft insGesaMt nicht erhÖht

das statistische bundesamt veröffentlicht auf der basis der Mel-
dungen von düngemittel-lieferanten in vierteljährlichem abstand 
die lieferungen von düngemitteln an die landwirtschaft. 

im bereich der Kalkdünger tragen insgesamt über 120 inverkehr-
bringer zu den Gesamtzahlen der Kalklieferungen bei. der absatz 
2010 liegt im rahmen der letzten Jahre, wobei lediglich das Jahr 
2008 aufgrund der außerordentlich guten Preise für landwirt-
schaftliche Produkte und infolgedessen der guten liquidität der 
landwirte herausragt. 

nach zwischenzeitlichem einbruch scheinen sich die Perspektiven 
der landwirtschaft aber wieder deutlich zu verbessern und an 
vergangene gute Jahre anzuknüpfen.

die lieferungen von Kalkdüngern an die landwirtschaft haben sich seit 
Mitte der sechziger Jahre (tiefpunkt 1964: ca. 500.000 t caO) bis heute 
sehr wechselhaft entwickelt. basische ca- und Mg-verbindungen 
kommen teilweise auch als nebenbestandteile in anderen düngemit-
teln vor. diese caO-Mengen werden jedoch statistisch nicht erfasst, 
da es sich rechtlich und statistisch nicht um Kalkdünger handelt. 

der tatsächliche Gesamtverbrauch der land- und forstwirtschaft 
an caO ist also die summe aus Kalkdüngern und anderen kalk-
haltigen düngemitteln.

insgesamt hat der deutschlandweite verbrauch an Kalkdüngern 
bei weitem nicht das frühere niveau vor der Wende erreicht. es 
verbleibt also ein erheblicher nachholbedarf.

düngekalkverbrauch in deutschland entwicklung der Quartale

entwicklung der Kalkversorgung in deutschland
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bundesarbeitsKreis dÜnGunG (bad)

der bad ist der Zusammenschluss der deutschen düngerindustrie 
und dient als zentrale interessenvertretung nach außen gegenüber 
bundesbehörden und -verbänden. Wie in jedem Jahr wurde auch 
2010 gemeinsam mit dem verband der landwirtschaftskammern 
als Sprachrohr der Offizialberatung die Informationstagung in 
Würzburg durchgeführt. 

Zentrale themen waren die P- und K-düngung und die frage 
nach neuen düngekonzepten. diese veranstaltung dient seit vie-
len Jahren als außerordentlich wichtige Plattform zum vertieften 
Meinungsaustausch zwischen düngerindustrie und amtlicher 
beratung.

vdlufa

die dhG vertritt die interessen der Kalkindustrie in fragen der 
bodenuntersuchung und der düngemittel-analytik in den entspre-
chenden fachgruppen des verbandes deutscher landwirtschaft-
licher untersuchungs- und forschungsanstalten (vdlufa). diese 
analysenmethoden sind maßgeblich für die düngemittelverkehrs-
kontrolle und die Düngungsempfehlungen der Offizialberatung.

darüber hinaus wurde auf initiative der dhG die verknüpfung der 
vdlufa-Methoden mit der europäischen normung gefestigt und 
so der Einfluss von deutscher Seite verstärkt.

deutsche landWirtschafts-Gesellschaft (dlG)

in der dlG ist die düngekalk-hauptgemeinschaft im ausschuss für 
Pflanzenernährung vertreten, wo insbesondere praktische Fragen 
der Düngung beraten werden. Dort wird häufig deutlich, dass gut 
geführte betriebe stets auch die Kalkdüngung als routinemäßige 
Maßnahme einsetzen, um durch die sicherung der bodenfrucht-
barkeit den betriebserfolg von vornherein sicherzustellen. 

dlG-feldtaGe

die dlG-feldtage haben im Juni 2010 auf Gut bockerode bei 
springe  stattgefunden, auf denen die dhG wieder mit einem 
stand im freigelände vertreten war. 

Fachberater der Mitgliedsfirmen (Fr. Sill-KDI, Schmidt-DüKa, Dr. 
Pihl-Kdi, Molitor-bdG, Kielhorn, Jöns-vKd, homann-niehoff-breck-
weg, dr. sauermann-Kdi) waren als standbesetzung aktiv und 
führten zahlreiche fachgespräche.

in diesem Jahr waren die voraussetzungen für ein Gelingen der 
feldtage so gut wie noch niemals zuvor (ideales Wetter). dem-
entsprechend groß war der Zulauf zu den feldtagen. die von uns 
ausgestellten Exponate (Bodenprofil, Verschlämmungsversuch, 
versauerungsversuch, schautafeln, Kalkmuster etc.) fanden außer-
ordentlich großes interesse. der stand der dhG war an allen drei 
ausstellungstagen sehr gut besucht.

die dlG stellte nach abschluss einen neuen besucherrekord für 
die feldtage fest. 

dlG-GÜteÜberWachunG dÜnGeKalK

die Qualitätsüberwachung wird kontinuierlich ausgebaut. Per 
ende 2010 nehmen 25 Werke mit 32 Produkten an der freiwilligen 
Überwachung teil. Weitere anfragen liegen vor und werden durch 
die zuständige Kommission laufend bearbeitet.

vOrtraGstätiGKeit

neben den regelmäßigen aktivitäten wurden bei besonderen 
anlässen die verschiedensten düngekalkthemen auch in diversen 
vorträgen vorgestellt. so konnten allein in brandenburg in einer 
veranstaltung zum schwerpunktthema „Kalk“ landwirte mit rund 
200.000 ha Betriebsfläche angesprochen werden.
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beratertaGunG

am 19./20. Mai 2010 fand in strausberg b. berlin die traditionelle 
fachtagung der landwirtschaftlichen fachberater der Kalkindustrie 
statt. Mit 40 teilnehmern war die veranstaltung wiederum sehr 
gut besucht. herr Prof. Olfs von der fachhochschule Osnabrück 
stellte neue technologien und strategien der ph-Messung im 
boden vor, die für die Zukunft ablauf und logistik der Kalkbedarfs-
bestimmung deutlich beschleunigen und rationalisieren werden. 

die teilnehmer konnten so für ihre beratungstätigkeit informa-
tionen aus erster hand mitnehmen.

vertreter der humboldt-universität berlin (dr. baumecker, Gäbert, 
fr. dr. schweitzer) gaben einen Überblick über die ergebnisse von 
dauerdüngungsversuchen und vermittelten dadurch auf direktem 
Wege wichtige beratungsargumente. diese versuche wurden 
im rahmen einer exkursion vor Ort besichtigt und am standort 
diskutiert.

verleihunG der GOldenen tanne  
an bundesMinisterin frau ilse aiGner

am 28. Oktober ist auf anregung der dhG durch die schutzge-
meinschaft deutscher Wald die „Goldene tanne“ im rahmen eines 
Parlamentarischen abends an frau bundesministerin ilse aigner 
verliehen worden. 

in der laudatio wurde die bodenschutzkalkung durch den Prä-
sidenten, herrn von Geldern, ausdrücklich hervorgehoben und 
die notwendigkeit der finanzierung durch die öffentliche hand 
erneut betont. von seiten der Kalkindustrie nahmen die herren 
hufgard, breckweg, Molitor, Ogilvie und Pollehn an der veran-
staltung teil.
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fOrschunGs-
GeMeinschaft 
KalK und MÖrtel e.v.

 die industrielle Gemeinschaftsforschung (iGf) 
soll insbesondere durch gemeinsame forschungsaktivitäten unter 
dem dach branchen- und technologiefeldorientierter forschungs-
gemeinschaften die Wettbewerbsfähigkeit erhalten und steigern.

der fokus liegt hierbei auf forschung, welche normen und regel-
werke begleitet. die ergebnisse bilden die basis für das technische 
lobbying und die arbeit in den europäischen normungsgremien.

anfang des Jahres 2010 konnten die vorhaben „Kalkhydrat in 
Mörtel systemen“ und „Modifizierung der Nasslöschkurve“ erfolg-
reich abgeschlossen werden.

die vollständigen abschlussberichte der forschungsarbeit stehen 
zum download auf der internetseite der forschungsgemeinschaft 
zur verfügung. Weiterhin wurde 2010 mit dem vorhaben „cO2-
rückführung mit Kalkprodukten“ begonnen.

Kalkbrennen-Modell

Thermisches Aus-
dehnungsverhalten

Übersicht der zur Zeit laufenden vorhaben

2011 2012 2013

Kleinere Projekte im Bereich Umweltdaten/Prüfverfahren/EN 459/Prüftechnik

01.07.09

01.07.09

01.06.10

01.11.10

30.09.11

30.06.11

31.05.12

31.10.12

CO2-Rückführung mit Kalkprodukten

Formulierte Kalke
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KurZberichte Über abGeschlOssene vOrhaben:

neuentWicKlunG einer MethOde Zur beschreibunG des lÖschverhaltens vOn branntKalKen  
unter einbeZuG vOrhandener MesstechniK (MOdifiZierunG der nasslÖschKurve)

im rahmen des vom bundeswirtschaftsministerium über die 
arbeitsgemeinschaft industrieller forschungsvereinigungen ge-
förderten forschungsvorhabens „neuentwicklung einer Methode 
zur beschreibung des löschverhaltens von branntkalken unter 
einbezug vorhandener Messtechnik“ wurde die bestimmung der 
branntkalkreaktivität mittels nasslöschkurve um eine auswerte-
methode zur ermittlung von verzögerten endreaktionsanteilen 
und um eine verbesserte bestimmungsgenauigkeit des end-
punktes der reaktion erweitert. dabei stellte die beibehaltung 
vorhandener und bewährter apparatur und Messverfahren un-
ter berücksichtigung der physikalischen Prozessgrundlagen der 
 hydratationsreaktion die rahmenbedingungen des vorhabens dar. 
Grundlage war die hypothese, dass bei optimaler löschreaktion 
die ableitung der nasslöschkurve der form einer logarithmierten 
Gaussverteilungskurve folgt und asymmetrien im endstadium 
des Kurvenverlaufs auf anteile mit einer verzögerten reaktivität 
zurückzuführen sind. 

Ziel war die mathematische beschreibung allgemeingültiger re-
geln zur ermittlung der ableitung und der anpassung der Gauss-
verteilungskurven an jene ableitungen. dies ermöglicht zusätzlich 
zur punktuellen auswertung gemäß en 459-2 (z. b. tu [min] - 
80 % umsatz) die nutzung des gesamten informationsinhaltes 
der nasslöschkurve.

1. MethOdiK

die auswertung der nasslöschkurve wird mittels mathema tischer 
verfahren zu einem allgemeingültigen algorithmus weiterent-
wickelt, bei dem die Messkurve durch logarithmierung, inter-
polation und differentialrechnung aufbereitet wird, und die aus-
wertung durch anpassung geeigneter verteilungskurven erfolgt. 
Die erweiterte Auswertung wurde verifiziert und gemessene 
Materialkenndaten mit den neuen reaktivitätsparametern des 
entwickelten auswertesystems verknüpft und deren Korrela-
tionsgenauigkeit bewertet. an 42 branntkalk-Proben aus der 
technischen Produktion und 7 im laborofen erbrannten Proben 
wurden die chemischen und physikalischen Materialparameter 
bestimmt und ihre reaktivität mit der erweiterten auswertung 
der nasslöschkurve analysiert.

der labor-Weichbrannt wurde bei 1.050 °c in einer stunde in 
der Calcinationszone eines modifizierten Labor-Drehrohrofens 
mit zwei getrennt regulierbaren heizzonen entsäuert und dann 
entnommen. für die herstellung des labor-hartbrannts erfolgte 
dieselbe calcination und anschließend der vorschub in die zweite 
heizzone mit 1.300 °c und vier stunden sinterzeit.

2. versuchserGebnisse

die umformung einer vorliegenden t/t-Kurve (nasslöschkurve) 
erfolgt in mehreren schritten.

•  logarithmierung der Zeit zur spreizung der Kurve 
• i nterpolation von äquidistanten stützstellen
•  berechnung der differenzenquotienten der interpolierten 

stützstellen 
•  Glättung der Kurve durch bildung des gleitenden  

durchschnitts 
•  bestimmung der lokalen Maxima 
•  einpassung von Gauss-verteilungskurven für die lokalen Maxima 

anhand der vorgenommenen einpassung von Gauss-verteilungs-
kurven werden die flächen unter der differenzierten Messkurve 
und unterhalb der verteilungskurve ermittelt, wobei nur die 
positiven anteile rechtsseitig des hauptmaximums betrachtet 
werden.

die differenzierten Kurvenverläufe weisen für alle Proben ein 
initiales Maximum auf, welches bei einigen Proben singulär 
ausgebildet ist. aber auch Proben mit einem späteren umsatz-
ratenmaximum zeigen das initiale Maximum, dessen betrag mit 
zunehmendem zweiten, dominierenden Maximum abnimmt. 
die hauptreaktion erfolgt über die Zeitspanne bis zum erreichen 
der höchsten umsatzrate, welche bei bi- bzw. multimodalen 
 Kurvenverläufen grundsätzlich dem Maximum mit dem höchsten 
Ordinatenwert entspricht. 

die ableitung gibt die änderung der reaktionsgeschwindigkeit y in 
∆K/∆lnt zum jeweiligen Zeitpunkt x wieder. verläuft die abnahme 
der reaktionsgeschwindigkeit nach dem erreichen des Maximums 
langsamer, als die eingepasste logarithmische Gausssche vertei-
lungskurve vorgibt, zeigt dies das vorhandensein verlangsamt 
reagierender anteile in der Messprobe an. das integral unter der 
abgeleiteten Kurve, welches ab dem hauptmaximum bis zum 
erreichen von y = 0 nicht mittels der Gausskurve beschrieben 
werden kann, wird als endreaktionsanteil, dem sogenannten FR-
Wert (engl. final reaction), bezeichnet. 

Zur bestimmung von fr wird über die bildung des integrals die 
fläche a>hM unter der ableitung ab dem Maximum der hauptre-
aktion (y = max) bis zum ende der reaktion (y = 0) numerisch 
bestimmt (∫ HM) und von diesem das halbe integral der zuge-
hörigen logarithmischen Gausskurve (∫ HG/2) subtrahiert:

AFR = ∫ HM – ∫ HG/2  (1)
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der fr-Wert ergibt sich aus dem prozentualen anteil des nicht 
durch die Gausskurve abgedeckten integrals nach dem hauptma-
ximum vom Gesamtintegral unter der ableitung.

der Zeitpunkt der differenzierten Messkurve, an dem y = 0 er-
reicht, entspricht in hinreichender näherung dem endpunkt der 
reaktion. die änderung der reaktionsgeschwindigkeit und damit 
die reaktion kommen zum stillstand. Zwar entspricht dieser Wert 
durch auftretende Wärmeverluste des dewargefäßes nicht streng 
dem reaktionsende, ist jedoch präziser als bisherige Methoden, 
welche in unterschiedlicher Weise nur den absoluten abfall der 
temperatur erfassten.

3. interPretatiOn vOn MesserGebnissen

die ableitung der logarithmierten nasslöschkurve erlaubt die 
beschreibung der branntkalkreaktivität über die lage des Kur-
venmaximums. hierbei handelt es sich um den Zeitpunkt der 
höchsten Umsatzrate. Die Gesamtfläche unter der Kurve entspricht 
der freigesetzten Wärmemenge der reaktion im bereich der rand-
bedingungen gem. en 459. die erweiterte auswertung lässt damit 
rückschlüsse auf die reaktionskinetik des jeweiligen Prozesses zu.

die Kurvenverläufe der logarithmierten ableitungen weisen für 
alle Proben ein initiales Maximum auf, an das sich bei stärke-
rem brenngrad, d.h. bei langsameren hydratationsverläufen ein 

zweites Maximum anschließen kann, welches in der regel als 
höheres, sogenanntes hauptmaximum ausgeprägt ist. das er-
scheinen dieses sekundäreren Maximums zeigt grundsätzlich eine 
verlangsamung der umsatzrate an.

für ein besseres verständnis der löschreaktion wurden Modellkalke 
als referenzkalke mit bekannter chemischer Zusammensetzung 
und definierten Eigenschaften als Weichbrannt- und Hartbrannt-
kalk im Laborofen erbrannt, die die Betrachtung des Einflusses 
von hartgebrannten anteilen in höherreaktiven Kalken auf das 
löschverhalten ermöglichen. aus abbildung 1 geht hervor, dass sich 
der umsatz des hartbranntkalkes in zwei voneinander getrennte 
Maxima aufspaltet.

die anhand der Kalibrierreihe berechneten fr-Werte der Mischun-
gen konnten in den Messungen nicht bestätigt werden. vielmehr 
kam es durch die Zugabe von Weichbrannt-anteilen zu einer verla-
gerung der Peakmaxima zu schnelleren umsatzgeschwindigkeiten 
hin. Während sich das erste Peakmaximum durch die Zugabe von 
Weichbrannt stärker ausbildet, schwächt sich erwartungsgemäß 
das zweite Maximum ab. 

es hat sich gezeigt, dass durch die verschiebung der Peaks und der 
Peakverschmälerung keine werks- und lagerstättenunabhängige 
berechnung des hartbrannt-anteils auf der basis von referenz-
kalken erfolgen kann. die individuellen Wechselwirkungen sind 
zu stark ausgeprägt.

abb. 1: bestimmung der fr-fläche

bestimmung der fr-fläche
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4. ZusaMMenfassunG und faZit

es ist gelungen, die reaktivitätsbestimmung so zu präzisieren, 
dass der gesamte Kurvenverlauf der nasslöschkurve in der aus-
wertung berücksichtigt wird und zusätzliche Parameter generiert 
werden können. die neue auswertemethode erschließt so z. b. 
wichtige informationen zur Gleichmäßigkeit der reaktionskinetik 
und – erstmalig – zum verlauf des reaktionsendes. der hersteller 
kann damit beurteilen, ob eine zusätzliche verzögerung des re-
aktionsendes durch langsamer reagierende Anteile auftritt („final 
reaction“ bzw. fr-Wert). 

Der FR-Wert ist ein standortspezifischer Kennwert für die Gleich-
mäßigkeit der reaktionsrate über die Zeit. dazu werden die 
aufgenommenen temperaturzeitkurven durch logarithmierung, 
interpolation, differenzierung und Glättung aufbereitet und durch 
anpassung geeigneter verteilungskurven ausgewertet. 

die Kurvenverläufe der logarithmierten ableitung weisen für 
alle untersuchten Proben ein initiales Maximum auf, an das sich 
bei langsameren hydratationsverläufen ein weiteres Maximum 
anschließt. das erste Maximum ist auf eine schnelle calcium-
hydroxidbildung an der Branntkalk-Oberfläche zurückzuführen, die 
einen weiteren Wasserzutritt durch diese diffusionshemmende 
schicht behindert. diese beobachtung führte zu der hypothese, 
dass die hauptreaktion einer logarithmierten Gauss‘schen vertei-
lungskurve entspricht. 

die im rahmen dieses forschungsvorhabens entwickelte er-
weiterte auswertung liefert folgende zusätzliche Kennzahlen:

•  anzahl der umsatzratenmaxima (d. h. mono-, bi- oder  
multimodale verteilung)

•  Zeitpunkt des hauptumsatzratenmaximums
•  halbwertsbreite der approximierten logarithmischen  

normalverteilungen
•  endreaktionsanteil (fr-Wert, anteil „hartgebrannte anteile“)
•  Zeitpunkt des reaktionsendes unter vernachlässigung  

der Wärmeverluste

die neu generierten daten wurden durch vergleichende unter-
suchungen an 47 branntkalk-Proben mit den Produktparame-
tern verknüpft. die Messungen wurden an realen Weißfein kalken 
durchgeführt. hierdurch bedingte unterschiede in Ofentyp, brenn-
stoffeinsatz und verweilzeit haben dazu geführt, dass keine werks- 
bzw. lagerstättenunabhängige vorhersage über den endreaktions-
anteil getroffen werden kann. 

dies bestätigten auch entsprechende untersuchungen an – im 
rahmen dieser arbeit – erbrannten Modellkalken. es verhält sich 
vielmehr so, dass jeder hersteller seinen individuellen Grenzwert 
für das vorhandensein bzw. die bewertung „hartgebrannter an-
teile“ selbst festlegen muss. 

entwicklung der reaktivität in abhängigkeit vom hartbrannt-anteil der Probe

abb. 2: entwicklung der reaktivität in abhängigkeit vom hartbrannt-anteil der Probe
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KalKhydrat in MÖrtelsysteMen

die Plastizität von Kalkhydraten tritt nur beim anteigen mit Wasser 
auf. die erfahrung und der vergleich der rheologischen eigenschaf-
ten anderer mineralischer systeme zeigen, dass die Korngrößen-
verteilung und die Kornform sowie die Oberflächenausbildung von 
elementarer bedeutung sind.

es ist bekannt, dass die Plastizität von Kalkhydrat-Wasser- 
suspensionen (Kalkteige) von der Menge und der form der vor-
handenen Hydratfeinstanteile beeinflusst wird. Die Plastizität 
resultiert auch aus der Wechselwirkung der flüssigen Phase mit 
den hydratteilchen, was sich in der abhängigkeit von steigenden 
Emley-Einheiten bei zunehmender spezifischer Oberfläche (BET) 
belegen lässt.

Im Zusammenhang mit den spezifischen Oberflächen stehen 
auch die Porenradien-verteilungen des Pulvers. Je größer der 
Anteil kleiner Poren, desto größer ist die spezifische Oberfläche. 
die Porenradienverteilung des ausgangsmaterials scheint sich 
insbesondere auf die Plastizitätsentwicklung nach längerer ein-
sumpfzeit auszuwirken. so war erkennbar, dass kleine Porenradien 
(< 0,4 µm) im ausgangsmaterial nach längerer einsumpfzeit zu 
höheren Plastizitäten führen.

Ebenfalls im Zusammenhang mit den spezifischen Oberflächen 
stehen die Partikelgrößen. Wie anhand der Partikelgrößenmessun-
gen und reM-aufnahmen erkennbar ist, weisen viele Proben eine 
Partikelverfeinerung mit zunehmender einsumpfzeit auf. die Par-
tikelgrößen zeigen sich abhängig von der verteilung, lassen sich 
jedoch nicht zahlenmäßig korrelieren. anhand der Partikelgröße 
und -größenverteilung allein lassen sich noch keine rückschlüsse 
auf die Plastizität ziehen. es sind jedoch die veränderungen in-
nerhalb einer Kalkhydratprobe infolge des einsumpfens ablesbar.

ney (1958) zufolge tragen die feinstpartikel mit 0,02 - 0,2 µm 
stark zu einer hohen spezifischen Oberfläche bei. Die Feinstpartikel 
haben einen überproportional hohen Einfluss auf die spezifische 
Oberfläche eines Hydrates. Demnach bedingen 10 % Feinstanteile 
etwa 95 % der spezifischen Oberfläche. Mit der im Rahmen dieses 

Projektes eingesetzten lasergranulometrie können diese bereiche 
nicht mehr erfasst werden. in einem möglichen weiteren schritt 
müssten die bisher nicht erfassten feinstanteile analysiert und 
ihr Zusammenhang mit der Plastizität und Plastizitätsentwick-
lung untersucht werden. Mittels Pids-technologie (Polarization 
intensity differential scattering), bei der die unterschiede in den 
streumustern von Partikeln bei der bestrahlung mit horizontal und 
vertikal polarisiertem licht ausgenutzt wird, können Messungen 
im submikronbereich durchgeführt werden.

die reaktivität der branntkalke konnte über den tu80-Wert eben-
falls mit der Plastizität korreliert werden. inwiefern die reak-
tionsgeschwindigkeit der Löschreaktion tatsächlich Einfluss auf die 
entstehende Plastizität hat oder ob sie in den untersuchten Proben 
nur der Ausdruck der Partikelgröße und Oberflächeneigenschaften 
ist, welche sowohl die reaktionsgeschwindigkeit des branntkalkes 
als auch die Plastizität des entstehenden Hydrates beeinflussen, 
konnte in diesem vorhaben nicht abschließend geklärt werden. 

in den Gruppierungen zur Plastizitätsentwicklung zu unterschied-
lichen einsumpfzeiten lassen sich bei den technisch gelöschten 
Kalkhydraten und bei den Weißfeinkalken die gleichen Proben 
wiederfinden. Somit scheint für die Plastizitätsveränderung 
(steigerung mit zunehmender einsumpfzeit) infolge längerer 
einsumpfzeiten die art des löschprozesses eine untergeordnete-
re rolle zu spielen. im rahmen der untersuchungen wurde das 
gesetzte Ziel der Beschreibung des Einflusses der Morphologie von 
Kalkhydrat auf die Plastizitätseigenschaften von Mörtelsystemen 
zum teil erreicht. ein Modell, das die plastizitätsbestimmenden 
Parameter erfasst und einander gegenüberstellt, konnte nicht 
gefunden werden. es konnten jedoch unterschiedliche fälle der 
Plastizitätsentwicklung festgestellt werden. für die Kalkhydrate, 
die mit zunehmender einsumpfzeit ihre Plastizität steigern, be-
stehen unmittelbarere Zusammenhänge zu den physikalischen 
eigenschaften der ausgangsmaterialien, als es bei den Proben 
mit unregelmäßiger Plastizitätsentwicklung der fall ist. bei be-
trachtung der reinen Plastizitätswerte nach 24 stunden sind die 
chemisch-mineralogischen eigenschaften ausschlaggebend.

Praxisversuche
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therMisches ausdehnunGsverhalten vOn KalKstein (Zwischenbericht stand 2010)

die geplanten untersuchungen werden mit unterschiedlichen 
Kalksteinen aus deutschen lagerstätten durchgeführt, um mög-
lichst alle verschiedenen faziesgruppen von Kalkstein abzudecken, 
die für die branntkalkproduktion genutzt werden.die Probenprä-
paration für die dilatometermessung war mit einem erhöhten, 
nicht kalkulierten Zeitaufwand verbunden, da das sägen und 
schleifen der benötigten Probenstäbchen manuell erfolgt und 

nicht – wie erhofft – automatisierbar ist. die untersuchung der 
restlichen Proben wird zeitnah durchgeführt.

die chemische untersuchung der Kalksteine erfolgte mit dem 
Gerät S4 Pioneer der Firma Bruker mittels Röntgenfluoreszens-
analyse (rfa). die nachfolgende tabelle zeigt die chemische 
Zusammensetzung der untersuchten Kalksteine. 

KST CaO MgO SiO2 Fe2O3 Al2O3 Mn2O3 Na2O K2O SO3

l 98,6 0,36 0,21 0,09 0,12 0,02 0,00 0,02 0,02

G 97,6 0,46 0,92 0,14 0,39 0,02 0,02 0,02 0,05

K 95,7 0,77 1,99 0,26 0,56 0,02 0,02 0,14 0,09

e 97,5 0,46 0,0 0,16 0,0 0,02 0,00 0,00 0,02

c 95,6 0,96 1,26 0,18 0,12 0,05 0,02 0,05 0,05

v 96,1 1,67 1,30 0,30 0,46 0,05 0,00 0,16 0,11

u 96,5 1,22 1,26 0,14 0,21 0,05 0,02 0,09 0,09

W 97,2 1,65 0,76 0,20 0,09 0,04 0,04 0,04 0,05

J4 97,3 0,68 0,75 0,22 0,21 0,02 0,02 0,04 0,16

r 96,5 1,46 1,08 0,23 0,21 0,07 0,04 0,07 0,07

O 79,7 5,29 8,25 2,12 2,58 0,08 0,07 0,93 0,17

t 97,0 1,39 0,55 0,20 0,27 0,05 0,02 0,09 0,21

J3 98,6 0,46 0,39 0,14 0,07 0,02 0,02 0,02 0,07

s 96,6 1,24 1,17 0,32 0,16 0,09 0,02 0,05 0,04

M 93,2 3,09 1,05 0,89 0,30 0,02 0,00 0,04 0,07

tabelle 1: ergebnisse der chemisch untersuchten Kalksteine

die lineare thermische ausdehnung ist im allgemeinen eine aniso-
trope eigenschaft. um aussagen über die thermische ausdehnung 
in längs- und in Querrichtung zu erhalten, wird die bestimmung 
der ausdehnung an zwei, jeweils in senkrechter richtung zueinan-
der geschnittenen Prüfkörpern durchgeführt. die Messung erfolgt 
mittels klassischer dilatometrie mit einem dilatometer der fa. 
netzsch (s. abbildung 3). da bei den dilatometer-untersuchungen 
mit einer aufheizrate von 10 K/min gearbeitet wurde, konnten 

aufgrund der entsprechend langen aufheiz- und abkühlphasen 
maximal zwei Messungen am tag durchgeführt werden.

die ergebnisse der Kalksteinproben (Mittelwerte der über 60 ein-
zelmessungen) sind in abbildung 4 dargestellt. die Kurvenverläufe 
der Proben unterscheiden sich im anstiegsverhalten, sowie der 
lage der Maxima. diese liegen im temperaturbereich von 901°c 
bis 944°c mit dehnungen zwischen 1,0 bis 2,7 %.

dilatometer der firma netsch (Modell 402)

abb. 3: dilatometer der firma netsch (Modell 402)
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MethOdenentWicKlunG Zur bestiMMunG der therMischen ausdehnunG

da klassische Messungen immer die Probe kontaktieren und die 
thermische historie des Messsystems von bedeutung ist, kann es 
bei diesem Messverfahren zu variationen in der reproduzierbar-
keit kommen. deshalb sollte eine zweite berührungslose Messme-
thode entwickelt werden. hierfür wurde eine literaturrecherche 
durchgeführt.

für den aufbau einer berührungslosen Messanordnung wurden 
verschiedene lösungsansätze entwickelt. diese sollen nachfol-
gend skizziert werden.

a) Messung mittels Lasertriangulation

lasertriangulations-sensoren arbeiten mit einer laserdiode, die 
einen sichtbaren Lichtpunkt auf die Oberfläche des Messobjektes 
projiziert. Das reflektierte Licht wird über eine Empfangsoptik auf 
ein positionsempfindliches Gerät abgebildet. Bei Ausdehnung 
oder schrumpfung des Messobjektes durch temperatureinwirkung 
verändert der lichtpunkt seine Position. diese veränderung kann 
auf dem empfangselement abgebildet und ausgewertet werden.

Mit dieser Methode wäre es möglich, die ausdehnung eines auf 
die spitze gestellten Würfels mit einem auf den Körper fokussier-
ten laserstrahl in drei raumrichtungen zu messen. ein Problem 
ergibt sich dadurch, dass die lasertriangulation, bei der gefor-
derten Genauigkeit, nur für geringe entfernungen geeignet ist. 
diese erforderliche geringe entfernung kann beim aufbau der 
versuchsapparatur nicht eingehalten werden. abb. 5: lasertriangulation

thermische ausdehnung aller bislang gemessenen Proben

abb. 4: thermische ausdehnung aller bislang gemessenen Proben
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b) optische Wegmessung mittels Echtzeit-Lichtvorhang

die Mikrometer arbeiten nach dem durchlichtverfahren. von ei-
nem sender (laser) wird ein paralleler lichtvorhang erzeugt, 
der auf eine empfängereinheit trifft. Wird ein Messobjekt in den 
lichtstrahl geführt, wird der strahl unterbrochen, die daraus re-
sultierende abschattung von der empfangsoptik erfasst und als 
geometrischer Wert ausgegeben.

vorversuche zeigten, dass mit der optischen Wegmessung eine 
erfassung der ausdehnung in zwei richtungen möglich wäre. ein 
Problem ergibt sich dadurch, dass der detektor nicht bestimmen 
kann, welche Stelle der Seitenfläche sich ausdehnt. Die Messme-
thode eignet sich daher besser zur bestimmung von durchmes-
sern, was der Zielsetzung dieses Projekts nicht genügt.

c) Messung durch Laser mittels Interferometrie 

die Messung des ausdehnungsverhaltens von Kalkstein ist mittels 
eines he-ne-lasers und anwendung der interferometrie möglich. 
die Konstruktion und der aufbau einer solchen Messapparatur 
würden den Zeit- und Kostenrahmen dieses Projektes unvertretbar 
überschreiten. 

recherchen haben ergeben, dass die firma linseis ein neuartiges 
Laser-Dilatometer entwickelt hat, das bezüglich der Auflösung und 
der absoluten Genauigkeit die klassischen dilatometer übertrifft. 
Das Dilatometer erreicht eine Auflösung im Picometerbereich und 
eine Genauigkeit von bis zu 30 nm. die Projektteilnehmer einigten 
sich auf dem Meilenstein-treffen am 24.11.2010, die Konstruk-
tion und den eigenen bau einer solchen Messapparatur aus den 
genannten Gründen nicht weiter zu verfolgen. die fa. linseis hat 
angeboten, einige vergleichsmessungen durchzuführen, um die 
bisherigen Ergebnisse genauer zu verifizieren und weitergehende 
fragestellungen zu untersuchen.

abb. 6: echtzeit-lichtvorhang

abb. 8: laserdilatometer (www.linseis.de)

abb. 7: interferometrie
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bildunG vOn KOrrelatiOnen Zur erMittlunG der therMischen ausdehnunG

die bisherigen chemischen analysenergebnisse der Kalksteinpro-
ben wurden mit den maximal ermittelten ausdehnungen korreliert.

die nachfolgende Graphik zeigt beispielhaft den Zusammenhang 
zwischen dem Gehalt an calciumoxid und der prozentualen ausdeh-
nung. Der Korrelationskoeffizient der linearen Regression beträgt 
0,0515 und lässt nicht auf einen linearen Zusammenhang zwischen 
dem Gehalt des Oxids und der ausdehnung schließen. auch für die 
weiteren Oxide (MgO, caO, siO2, fe2O3, al2O3, Mn2O3, na2O, K2O, sO3) 
konnten, bei betrachtung von Oxidgehalt und thermischer ausdeh-
nung, bisher keine Korrelationen ermittelt werden. 

ein Zusammenhang des Kalkstandards, des tonerdemoduls, des 
silikatmoduls und des hydraulischen Moduls mit der prozentua-
len dehnung wurde bislang ebenfalls nicht gefunden. die Kor-
relationskoeffizienten der Kalkstandards und des hydraulischen 
Moduls liegen im bereich von 0,1. das bestimmtheitsmaß des 
silikatmoduls liegt annähernd bei 0. 

Den größten Korrelationskoeffizienten weist das Tonerdemo-
dul auf, wobei bei der Größe dieses Koeffizienten zum jetzigen 
Zeitpunkt von keiner linearen abhängigkeit mit der dehnung 
ausgegangen werden kann. die entsprechenden Korrelationsko-
effizienten sind in Tabelle 2 aufgeführt.

die folgende abbildung 10 zeigt den Kurvenverlauf des ausdeh-
nungskoeffizienten mit den bei bestimmten Temperaturen mög-
lichen ablaufenden reaktionen. 

hier wird deutlich, dass nicht nur das Maximum der dehnung der 
verschiedenen Kalksteine korreliert werden sollte. aufgrund der 
möglichen ablaufenden reaktionen (unterschiedliche Wärmeum-
sätze und Phasenumwandlungen der verschiedenen Kalksteine) und 
der damit veränderten temperaturverhältnisse und ausdehnungen 
werden die Proben zusätzlich mittels dsc (differential scanning 
calorimetry) untersucht. speziell sollen reversible und irreversible 
effekte (u. a. Korngrößeneffekte) betrachtet werden, indem die 
Probe bis 750 °c aufgeheizt, abgekühlt und wieder aufgeheizt wird. 

Des Weiteren soll der Einfluss des Eisens genauer untersucht wer-
den, wobei der restliche fremdmineraliengehalt aufgrund der 
ergebnisse der oben aufgeführten Korrelationen eine untergeord-
nete rolle spielt. die verschiedenen Gefügemerkmale werden im 
rahmen der Möglichkeiten differenziert betrachtet.

nach dem abschluss der sehr aufwendigen untersuchungen 
werden die versuche im weiteren verlauf des vorhabens zur 
erarbeitung eines Konstruktions- und betriebsleitfadens für die 
Kalkindustrie dienen.

abb. 9: diagramm des caO
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Oxid R2 Oxid R2 Oxid R2 Oxid R2

caO 0,0515 al2O3 0,0018 sO3 0,0632 Kstm. MgO 0,1307

MgO 0,1886 Mn2O3 0,177 baO - silikatmodul 0,0003

siO2 0,0111 na2O 0,035 srO 0,0967 tonerdemodul 0,5533

fe2O3 0,095 K2O 0,0092 Kst 0,1343 hydr. Modul 0,1278

abb. 10: dehnungsrate und zugeordnete reaktionen
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abb. 11: schematische darstellung der laborversuchsanlage

cO2-rÜcKfÜhrunG Mit KalKPrOduKten (Zwischenbericht)

Bisher erzielte Ergebnisse

die laborversuchsanlage (s. abb. 11 bis 13) ist so aufgebaut, 
dass eine kontinuierliche Zugabe von Kalksteinsuspension und 
cO2-angereicherter luft in das system, bestehend aus 2 reaktoren 
(davon einer optional) und einer sedimentationsstufe, möglich ist. 
Zur einstellung des end-ph-Wertes kann zusätzlich Kalkwasser oder 
Kalkmilch dosiert werden. Ph-Wert und leitfähigkeiten werden 
im reaktor kontinuierlich bestimmt. die säurekapazität und die 
calciumionen-Konzentration werden am anfang und ende jeder 
versuchsreihe mittels Photometrie und titration gemessen. die 
cO2-abscheidung aus dem zugeführten Gasstrom lässt sich sowohl 
rechnerisch als auch messtechnisch (cO2-detektor) ermitteln. Zur 

Optimierung der lösebedingungen kann cacO3 aus der absetzstufe 
gezielt in den lösereaktor zurückgeführt werden.

Mit der aufgebauten laborversuchsanlage wurden Wässer mit 
verschiedener ionenstärke (de ionat, Mg-dotiertes deionat, Meer-
wasser, trinkwasser härtebereich 3) mit Präzipitat (= technisch 
her ge stelltes calciumcarbonat) beaufschlagt. der verlauf der lö-
sereaktion und -geschwindigkeit in den o. g. Wässern erfolgte 
über die kontinuierliche Messung der leitfähigkeit und des ph-
Wertes (abbildung 15). die bestimmung der abhängigkeit der 
temperatur auf die endkonzentration von ca(hcO3)2 wurde bei den 
dynamischen versuchen mit vorversäuerten Wässern zwischen 
10 °c und 20 °c durchgeführt.

abb. 12: aufgebaute laborversuchsanlage: reaktorbecken abb. 13: aufgebaute laborversuchsanlage: Kühler

schematische darstellung der laborversuchsanlage
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abb. 15: beispiel zur kontinuierlichen Messung der leitfähigkeit und des ph-Wertes während des versuchs

abb. 14: bisher erzielte ergebnisse zur ermittlung der anlagenkenndaten

Ks4,3 Werte (titriert) des vorlagemediums im versuchsreaktor nach versuchsabschluss

beispiel zur kontinuierlichen Messung der leitfähigkeit und des ph-Wertes während des versuchs
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abb. 16: funktionsschema des neuen entwurfs der versuchswäscheranlage

im berichtszeitraum erfolgte plangemäß die umplanung und der 
umbau der mobilen versuchs anlage. der versuchswäscher wurde 
bisher drucklos und mit desorptionsstufe betrieben. für das aktuelle 
forschungsprojekt, in dem das Waschmittel nach der cO2-aufnahme 
und ggf. weiterer aufbereitung aus dem Prozess ausgeschleust wird, 
soll die bisherige desorptionsstufe zu einem absorber umfunkti-
oniert werden. dazu bedarf es einer anpassung der Gasführung. 
aktuelle Projektergebnisse haben aufgezeigt, dass die im vorfeld 
des Projekts getroffene abschätzung über eine einbindung von 
1,2 g cO2/l Kalksuspension realistisch ist und noch übertroffen 
werden kann (siehe diagramm zu den durchgeführten versuchen 
in abbildung 14). die Kinetik der hydrogen carbonatbildung hat 
sich allerdings als langsam erwiesen, weshalb sich die notwen-
digkeit ergibt, bei der technischen ausführung eines derartigen 
Waschverfahrens möglichst lange Gasverweilzeiten zu realisieren. 
unter berücksichtigung dieser ergebnisse wurde der entwurf der 
versuchsanlage überarbeitet und u. a. um eine dritte Wäscherstufe 
erweitert (siehe abbildung 15).

das neue Konzept sieht eine erweiterung des versuchswäschers 
um einen weiteren reaktor vor, sodass insgesamt drei absorp-

tionsbehälter zum einsatz kommen, die in reihe geschaltet wer-
den, um die verweilzeit des abgases zu maximieren. Kalkstein 
sowie ggf. weitere additive (z. b. zur ph-Wert-einstellung) werden 
in einem temperierbaren aufgabebehälter vorgelegt und mit-
hilfe eines integrierten Mischersystems in suspension gebracht. 
die suspension wird dann in den einzelnen absorberstufen im 
Gegenstrom mit dem zu reinigenden abgas in Kontakt gebracht. 

die reaktionsbehälter werden zusätzlich mit rührvorrichtungen 
versehen, um das verwendete Kalksteinmehl während des ge-
samten Prozesses in suspension zu halten.

Abbildung 17 zeigt ein Foto der im Umbau befindlichen Versuchs-
anlage, rechts im bild ist der dritte absorptionsbehälter zu sehen, 
der analog zu den beiden anderen reaktoren aufgebaut ist. Zurzeit 
erfolgen die arbeiten zur integration des zusätzlichen reaktors. 

es ist davon auszugehen, dass im anschluss plangemäß die vor-
bereitungen zur installation der mobilen versuchsanlage an  einer 
verbrennungsanlage und nachfolgend der Probebetrieb der an-
lage erfolgen kann. 

funktionsschema des neuen entwurfs der versuchswäscheranlage

aufgabebehälter 
mit Mischer

reingasabgabe

abgas

abgabe der beladenen 
suspension

cacO3-
aufgabe

absorber 1 absorber 3absorber 2
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Abb. 17: Im Umbau befindliche Versuchswäscheranlage (oben) und zusätzlich zu 
integrierender reaktorbehälter (rechts)
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sK i und sK ii 

Ergebnisse zweier Forschungsprojekte zum Thema: „Einfluss 
des Kalk-Kohlensäure-Systems auf die biologische Abwasser-
reinigung“.

1. einleitunG und PrObleMstellunG

im Zuge der weltweiten rohstoffverknappung mit gleichzeitiger 
drastischer veränderung der natürlichen biotope und geopoliti-
schen Strukturen finden gerade biologische Verfahrenstechniken 
und damit insbesondere auch die abwasserreinigung im hinblick 
auf energieeinsparung, Phosphorrückgewinnung und Minimierung 
von spurenschadstoffen besondere beachtung. die auseinander-
setzung mit den natürlichen regelkreisen bzw. Kreislaufsystemen 
bildet dabei die Grundlage aller biotech nologischen verfahren. 
dabei ist der einsatz natürlicher und gut abbaubarer hilfsstoffe 
unumgänglich.

in den letzten Jahren wurde festgestellt, dass für eine reihe von 
organischen reststoffen, insbesondere Pharmaka, die ablauf-
konzentrationen in den Kläranlagen deutlich über den Zielwerten 
liegen, die nach vorhandenen ökotoxi kologischen bewer tungen 
der einzelnen Stoffe für Ober flächen ge wässer festgelegt oder 
vorgeschlagen wurden. 

eine Minderung dieser spurenschadstoffe kann nach jetzigem Kennt-
nisstand nur mit aufwendigen Zusatzverfahren (Membranfiltration, 

aktivkohlezugabe und Oxidationsverfahren) durchgeführt werden.
Ob eine substanz ausreichend aus dem abwasser eliminiert werden 
kann, hängt u. a. von der verwendeten verfahrenstechnik in der 
abwasserreinigung und von der zu eliminierenden substanz und de-
ren chemischen, physikalischen und bio lo gischen eigen schaf ten ab.

aus der literatur ist bekannt, dass sich organische stoffe mehr 
oder weniger effektiv mit belebtschlämmen adsorbieren bzw. 
abbauen lassen. Eine gut ausgebildete Belebtschlammflocke ist 
aufgrund ihrer inneren und äußeren struktur zum abbau bzw. zur 
adsorption organischer stoffe geeignet.

bereits ende der 1980er Jahre wurde erkannt, dass die säure-
kapazität (hydrogencarbonat-Konzentration), der ph-Wert und 
damit das Kalk-Kohlensäure-system an sich einen entscheidenden 
Einfluss auf die Diffusionseigenschaften, die Stabilität von Belebt-
schlamm flocken (EPS) und den Stickstoffabbau ausüben. (Abb. 1)

die beiden hier beschriebenen forschungsvorhaben beschäftig-
ten sich mit dem Einfluss des Kalk-Kohlensäure-Systems auf den 
vermehrten rückhalt von organischen reststoffen (schwerpunkt 
Pharmaka) und die auswirkungen auf den stickstoffabbau.

die untersuchungen hierzu wurden in zwei parallel betriebenen 
sequence batch-reaktoren (sbr) mit einem volumen von je 5,4 
m³ mit dem abwasser der kommunalen Kläranlage viechtach im 
bayerischen Wald durchgeführt.

abb.1: die Kohlensäureanreicherung bei der weitergehenden abwasserreinigung
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2.  die WichtiGsten erGebnisse lassen  
sich Wie fOlGt ZusaMMenfassen

Die gezielte Beeinflussung der Parameter pH-Wert, Säurekapazi-
tät und Kohlensäuregehalt des abwassers über die Zugabe von 
Kalkhydrat kann zu folgenden Zielstellungen genutzt werden:

• entsäuerung des Klärprozesses
• vermeidung von betonkorrosion
• erhöhung der Organismenvielfalt im belebtschlammsystem
• Steigerung der Nitrifikationsleistung um bis zu 50 %
• verstärkter rückhalt von rest-csb im bereich 10-20 %
• vermeidung von suspensa-abtrieb
• stabilisierung der flockenverbände (ePs)
• vermehrter rückhalt einzelner Pharmaka um bis zu 40 %

Über die vermehrte anreicherung freier aggressiver Kohlensäure 
im Klärprozess wurde bereits ausführlich berichtet (abbildung 
1). die damit verbundene betonkorrosion konnte auch bei den 
beiden forschungsvorhaben nach 1,5-jährigem versuchsbetrieb 
im unbehandelten versuchsreaktor nachgewiesen werden (ab-
bildung 2 und abbildung 3).

der sättigungsindex (si) ist ein Maß für die beschreibung des 
Kalk-Kohlensäure-Zustandes eines natürlichen Wassers. der si 
stellt eine reine rechengröße dar. er beschreibt die abweichung 
eines Wassers vom Kalk-Kohlensäure-Gleichgewicht. negative 
Werte deuten auf den kalklösenden Zustand, positive Werte auf 
den kalkabscheidenden charakter eines Wassers hin. der soge-

abb. 2: betonkorrosion im unbehandelten referenzreaktor

abb. 3: betonkorrosion nahaufnahme

abb. 4: vergleich des sättigungsindexes im rr und vr während der Messzyklen
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nannte Marmorlöseversuch wurde in der trinkwasseraufberei-
tung zur schnellbestimmung des si hinzugezogen. der Zusatz 
von Marmorpulver führt zur veränderung des ph-Wertes eines 
Wassers. die positive oder negative differenz des ph-Wertes wird 
als delta ph-Wert bezeichnet. dieses verfahren wird auch zur On-
line-Messung des Kalk-Kohlensäure-Zustandes eines trinkwassers 
eingesetzt. (KalKas)

die Gegenüberstellung des sättigungsindexes beider reaktoren 
fand auch bei den forschungsvorhaben statt. schönherr beschreibt 
in seiner dissertation die Möglichkeit der anwendung des si für 
den abwasserbereich. das Maß für die Kalksättigung des abwas-
sers während der Messkampagnen wird in abbildung 4 darge-
stellt. Während sich das abwasser im referenzreaktor durchgängig 
im kalklösenden Zustand befand, konnte im versuchsreaktor ein 
kalkneutraler bis leicht kalkabscheidender Zustand des abwassers 
eingestellt werden.

die damit verbundene gezielte einbindung der freien Kohlensäure 
mit gleichzeitiger bildung natürlicher säurekapazität als Puffer-
substanz verbesserte die belebtschlammbiozönose nachhaltig, 
so dass u. a. die abundanz der Proto- wie der Metazoen im ver-
suchreaktor im vergleich zum referenzreaktor deutlich zunahm 
(abbildung 5 und abbildung 6).

der Kalk-Kohlensäure-Zustand eines abwassers muss auch vor 
dem Hintergrund der Nitrifikationsgeschwindigkeit Beachtung fin-
den. die untersuchungen haben gezeigt, dass bei entsprechender 
einbindung der über die heterotrophen bakterien gebildeten frei-
en Kohlensäure mit Kalkhydrat die Nitrifikationsgeschwindigkeit 
um bis zu 50 % verbessert werden kann (abbildung 7).

abb. 5: referenzreaktor abb. 6: versuchsreaktor

Abb. 7: Verbesserung der Nitrifikation
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die veränderung der wasserchemischen Parameter ph-Wert, 
säurekapazität und Gehalt an freier Kohlensäure (si) während 
der biologischen abwasserreinigung haben auf längere sicht hin 
Auswirkungen auf die Morphologie der Belebtschlammflocke. 
dabei werden sowohl adsorptions- als auch abbauvorgänge über 
die bildung entsprechender fressketten und extrazellulärer poly-
merer Substanzen (EPS) beeinflusst.

das zweite forschungsprojekt beschäftigte sich daher mit dem 
rückhalt organischer spurenstoffe mit dem schwerpunkt Phar-
maka. aufgrund eines nahe der versuchsanlage gelegenen Kran-
kenhauses mussten dem zu untersuchenden abwasser keine Me-
dikamente zugesetzt werden.
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die nachfolgend dargestellten diagramme zeigen beispielhaft an-
hand des betablockers Metoprolol und des Makrolidantibiotikums 
clarithromycin die ermittelten eliminationsraten im versuchs- und 
im referenzreaktor während verschiedener Messreihen.

die elimination wurde hierfür aus der stoffkonzentration am ende 
der Nitrifikation und aus der Anfangskonzentration (Mischprobe) 
ermittelt. Zusätzlich werden die ermittelten eliminationsraten 
dargestellt, welche sich auf die abwasserprobe am anfang der 
Denitrifikation beziehen.

Zu ergänzen ist, dass nicht bei allen Messserien ausreichend hohe 
stoffkonzentrationen festgestellt werden konnten. dargestellt 
werden daher nur diejenigen Messergebnisse, bei denen die 
stoffkonzentrationen deutlich oberhalb der bestimmungsgren-
ze lagen. die ergebnisse werden in den folgenden abbildungen 
an ausgewählten beispielen dargestellt. abbildung 8 zeigt den 

rückhalt von clarithromycin (antibiotikum), abbildung 9 zeigt 
den rückhalt von Metoprolol (betablocker).

bei den ausgewählten substanzen wird ersichtlich, dass durch 
die Beeinflussung des Kalk-Kohlensäure-Systems ein deutlich 
verbesserter rückhalt erzielt werden kann. Zudem hat auch die 
Abwassertemperatur einen Einfluss auf die Eliminationsleistung. 
die blau und gelb dargestellten Messwerte wurden bei einer 
abwassertemperatur von 18 °c bestimmt, die anderen Messdaten 
wurden bei einer abwassertemperatur von 14 °c aufgenommen.

die ergebnisse beider reaktoren zeigen, dass durch die gezielte 
Beeinflussung des Belebungsverfahrens mit Kalk Spurenstoffe wie 
clarithromycin und Metoprolol deutlich reduziert werden können. 
Generell konnten bei allen analysierten spurenstoffen die höchs-
ten eliminationsraten bei höheren schlammaltern und höheren 
temperaturen festgestellt werden. 

abb. 8: rückhalt von clarithromycin in verschiedenen versuchsreihen im referenzreaktor (linkes diagramm) und im versuchsreaktor (rechtes diagramm).  
Die Darstellung zeigt die Konzentrationen am Ende der Denitrifikation (2) und am Ende der Nitrifikation (3) im Verhältnis zur Ausgangskonzentration (1)

abb. 9: rückhalt von Metoprolol in verschiedenen versuchsreihen im referenzreaktor (linkes diagramm) und im versuchsreaktor (rechtes diagramm).  
Die Darstellung zeigt die Konzentrationen am Ende der Denitrifikation (2) und am Ende der Nitrifikation (3) im Verhältnis zur Ausgangskonzentration (1)
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darüber hinaus zeigen die ergebnisse, dass durch die gezielte 
einstellung der säurekapazität und bindung der freien Kohlensäure 
für bestimmte andere Makrolidantibiotika und betablocker ein 
deutlich verbesserter rückhalt erzielt werden konnte. bei Meto-
prolol fand eine bis zu 30 %ige verbesserung, bei clarithromycin 
eine bis zu 40 %ige verbesserung der eliminationsleistung statt.

3. ZusaMMenfassunG und ausblicK:

bei den im rahmen der beiden iGf-forschungsvorhaben durch-
geführten untersuchungen war es wichtig, durch den parallelen 
betrieb eines referenzreaktors (rr) und eines versuchsreaktors 
(VR) herauszustellen, wie sich die gezielte Beeinflussung des Kalk-
Kohlensäure-chemismus mit Kalkhydrat auf die abbauleistung 
bestimmter anorganischer und organischer inhaltsstoffe auswirkt. 
schwerpunkte lagen bei der stickstoffoxidation (belüftungsener-
gie), der Kohlensäureanreicherung (betonaggressivität) und dem 
rückhalt von Pharmaka.

die versuche zur Klärung der elimination von Pharmaka wurden 
bewusst mit realem abwasser der Kläranlage viechtach ohne 
zusätzliche dotierung von einzelkomponenten durchgeführt. 
Zur bewertung der versuchsergebnisse wurden carbamazepin, 
 clarithromycin, diclofenac und Metoprolol verwendet.

die auswertung der an den Klärschlamm adsorbierten spurenstoff-
anteile und die ermittlung der adsorptionskinetiken zeigten, dass 
durch die gezielte einstellung des Kalk-Kohlensäure-systems im 
langzeiteffekt keine adsorptiven effekte, sondern der real verbes-
serte biologische abbau bestimmter Pharmaka (z. b. Metoprolol, 
clarithromycin) zur erhöhung der eliminationsleistung führte.

die ergebnisse beider reaktoren machen deutlich, dass im bele-
bungsverfahren spurenstoffe wie clarithromycin und Metoprolol 
deutlich reduziert werden können.

die über insgesamt vier Jahre laufenden forschungsprojekte ha-
ben bestätigt, dass der Einfluss der Wasserchemie in Form des 
Kalk-Kohlensäure-systems auch bei bemessungsansätzen und 
Regelwerken eine größere Beachtung finden sollte.

dabei sollte der anreicherung freier aggressiver Kohlensäure im 
belebungssystem besondere aufmerksamkeit gewidmet werden. 
die anreicherung von Kohlensäure kann auch bei gut gepuffer-
ten abwässern (hohe Wasserhärte) ein Problem darstellen. bei 
störungen im abwasserreinigungsprozess sollten auf jeden fall 
entsprechende untersuchungen durchgeführt werden. die Pro-
bleme stellen sich in der regel schleichend ein, so dass bei ent-
sprechendem versuchsbetrieb zur Korrektur der Wasserwerte ein 
Zeitraum von mindestens drei schlammaltern nicht unterschritten 
werden sollte.

 die positiven synergismen
•  entsäuerung des Klärprozesses
•  vermeidung von betonkorrosion

•  erhöhung der Organismenvielfalt im belebtschlammsystem
•  Steigerung der Nitrifikationsleistung um bis zu 50 %
•  verstärkter rückhalt von rest-csb im bereich 10-20 %
•  vermeidung von suspensa-abtrieb
•  stabilisierung der flockenverbände (ePs)
•  vermehrter rückhalt einzelner Pharmaka um bis zu 40 %

können bei entsprechender Korrektur der aktuellen Kalk-Kohlen-
säure-Zustände über längere Zeiträume (mehrere schlammalter) 
zur stabilisierung der gesamten abbauvorgänge in der belebt-
schlammbiozönose biologischer Kläranlagen führen.

die umfangreichen, über Jahre durchgeführten untersuchungen 
auf der Kläranlage viechtach waren nur dank des hoch engagier-
ten betriebspersonals möglich.

hinWeis

die beiden iGf-vorhaben aif-nr. 15427 n und aif-nr. 14226 n 
der forschungsvereinigung Kalk und Mörtel e.v. (fG) wurden über 
die aif im rahmen des Programms zur förderung der industri-
ellen Gemeinschaftsforschung und -entwicklung (iGf) vom bun-
desministerium für Wirtschaft und technologie aufgrund eines 
beschlusses des deutschen bundestages gefördert.

der vollständige abschlussbericht der forschungsarbeit steht als 
forschungsbericht 1/2010 zum down load auf der internetseite 
der forschungsgemeinschaft zur verfügung.

PrOJeKtPartner:

Institut für Wasserwesen  
der UniBw München

Institut für Energie- und  
Umwelttechnik e.V., Duisburg

Bundsverband der 
Deutschen Kalkindustrie, Köln
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ein erfOlGreiches Jahr

 nachdem im Jahr 2010 erstmals ein vollstän-
diger durchlauf des neuen Prüfbereiches „Grobe Gesteinskörnun-
gen“ durchgeführt wurde und gleichzeitig im bereich der Wär-
medämmverbundsysteme neue Kunden hinzugewonnen werden 
konnten, hat sich die wirtschaftliche situation des iKM gegenüber 
dem vorjahr nochmals verbessert. ein weiterer wesentlicher as-
pekt ist die hohe akzeptanz des iKM im bereich der Kalkprüfungen 
auch im europäischen ausland, was zu einer sehr guten auftrags-
lage bei den Werksaufträgen aus diesem bereich führt. seit drei 
Jahren überwiegt der anteil der ausländischen aufträge bei den 
Werksaufträgen gegenüber denen der deutschen Kalkindustrie.

2010 war durch die registrierung der Produkte der Kalkindustrie 
im rahmen von reach ein besonderes Jahr auch für die arbeiten 
im iKM. dabei waren die arbeiten zur bestimmung von kristalli-
nem Quarz als analytisches highlight anzusehen. dies betraf die 

mineralischen stoffe Gesteinsmehle (vornehmlich Kalksteinmehl), 
branntkalk und Kalkhydrat mit

•  der entwicklung eines röntgenographischen verfahrens  
zum Gesamtgehalt an kristallinem Quarz, 

•  der Weiterentwicklung der lasergranulometrie zur bestim-
mung der anteile an alveolengängigem Material < 0,01 mm 
und schließlich

•  der entwicklung einer sedimentationsanalyse.

diese arbeiten erfolgten im auftrag des reach lime consortium, 
das mit der erstellung der reach-dossiers befasst war, sowie in 
Zusammenarbeit mit dem aK Prüftechnik, dem ausschuss Kalk 
und dem aK reach des bvK. sie bedeuteten einen beträchtlichen 
arbeitsaufwand – sowohl im labor als auch auf der leitungsebene. 
sie waren aber höchst erfolgreich und mündeten nicht nur in einen 
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enormen Zuwachs an Know-how im iKM, sondern zogen auch 
eine große anzahl an Prüfaufträgen nach sich, die zur vollsten 
Zufriedenheit der Kunden ausgeführt werden konnten.

der teil der arbeiten, die im auftrag des reach lime consortium 
durchzuführen waren, erfolgten allerdings unter besonders hohem 
Zeitdruck, da der auftrag erst ende april erteilt wurde, die ergeb-
nisse aber bereits ende Juni vorgestellt werden sollten. dies gelang 
auch, insbesondere gestützt auf die anfang 2010 begonnenen 
arbeiten im auftrag des aK Prüftechnik, so dass ende april die 
Xrd-Methode bereits erarbeitet war. die spezielle anwendung 
der lasergranulometrie zur bestimmung des nach Partikelgröße 
gewichteten anteils an alveolengängiger fraktion (sWerf – size-
weighed respirable fraction) wurde ebenfalls im Januar 2010 
begonnen. auch wenn diese Methode in der routineanalytik seit 
Jahrzehnten verankert ist, so mussten doch die einzelnen verfah-
rensschritte unter völlig neuen Gesichtspunkten betrachtet und 
dementsprechend angepasst werden. schließlich lagen für die 
sedimentationsanalyse keine eingehenderen erfahrungen vor, 

so dass diese Methode für die einzelnen zu prüfenden stoffe zu 
entwickeln war. die einzelnen Prüfverfahren wurden in einem ab-
schließenden bericht an das reach lime consortium beschrieben 
und auch hinsichtlich ihrer routinemäßigen anwendung beurteilt. 

die weiteren aktivitäten zu reach nahmen 2010 insgesamt ei-
nen breiten raum ein. die arbeiten zur reach-dossiererstellung 
führten uns häufig nach Brüssel, dies nicht nur, um die deutsche 
Kalkindustrie zu vertreten, sondern auch, um die Kompetenz 
des iKM hinsichtlich der Prüfaktivitäten zur chemischen Zusam-
mensetzung der zu registrierenden stoffe einzubringen. so sind 
IKM-Prüfberichte in zahlreiche Dossiers eingeflossen, wobei der 
spezielle charakter der darstellung der Prüfergebnisse von der 
bisherigen berichtserstellung teils erheblich abwich. danach stand 
vordringlich für viele hersteller die frage im raum, ob sie ihre Ge-
steinsmehle nach der eu-richtlinie zur einstufung, Kennzeichnung 
und Verpackung (CLP) notifizieren müssen. Diese Fragen konnten 
wir – dank der in den Monaten zuvor erworbenen Kenntnisse über 
die Problematik des kristallinen Quarzes – zügig beantworten.
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